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Amtliches. 

tu Derlin, 5. Oktober. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge⸗ 
a dem Geheimen Regierungsrath Herzog, vorkragenden Rath im Mini⸗ 

in für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Rothen Adlerorden 

N Klaſſe mit der Schleife, dem Geheimen Hofrath Ruh! zu Kaſſel den 
ee Adlerorden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichtsrath Sohr zu Neiſſe, dem 
0 ktor am Archi⸗Gymnaſium zu Soeſt, Profeſſor Koppe, dem Steuer ⸗ 
Ay bettor Hitzigrath zu Breslau, dem Appellationsgerichts. Sekretär, Rech⸗ 
dect Opitz daſelbſt und dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten, 
legen agsrath Lilie zu Görlitz den Rothen Adler⸗Ardn vierter Klaſſe zu ver- 


Lelegramme der Poſener Zeitung. 
en Schloß Aulendorf, 6. Oktober Mittags. Nach den neue⸗ 

N 5 Beſtimmungen werden ſich die preußiſchen Majeſtäten am 10. 
Fier von Weimar nach Baden-Baden begeben; ein Theil des 

olges iſt bereits heute nach Baden-Baden vorangegangen. 

u Augsburg, 6. Oktober Nachmitt. Ihre Majeftäten der Kö⸗ 

a, und die Königin von Preußen find Nachmittags 5 Uhr hier ein« 

offen und wurden am Bahnhöfe vom Könige von Bayern em⸗ 
augen. Eine große Volksmaſſe erwartete die hohen Gäſte und 
rügte dieſelben mit Hurrahrufen. . 

h Augsburg, 6. Oktober Nachmitt. An der Landesverſamm⸗ 
fe Ag der Fortiehrettepartei nahmen etwa 1000 Perjonen Theil. Pro⸗ 
auler Marquardſen referirte über die Stuttgarter Reſolutionen, 

e einſtimmig angenommen wurden. Krämer (Doos) ſprach 
den die Tendenzen der ultramontauen Partei, Erhard (Nürnberg) 

8 den Zollvertrag, deſſen Ablehnung für das ganze Land ein Un⸗ 
del lein würde, Völk, unter Beifallsſturm, für den Anſchluß an 

N — Norddeutſchen Bund, Beeckh (Lindau) für ein einiges Zuſam⸗ 

menſtehen gegen das Ausland, Stauffenberg für die Heeresreform 

fach preußiſchem Syſtem. Die Verſammlung erklärte ſich begei⸗ 

At und einſtimmig für ein einiges Deutſchland und zu energiſcher 

hedehr jeder Einmiſchung des Auslandes entſchloſſen. Der bis⸗ 

ige Ausſchuß wurde wiedergewählt. 
tuttgart, 5. Oktober Abends. Sicherem Vernehmen nach 

— die württembergiſchen Stände am 18. Oktober einberufen 

en. 


Wien, 6. Oktober Margens. Die „Neue freie Preſſe“ will 
in, daß zwi üben. Bops n und Viktor Emanuel — Ueberein⸗ 


lng das Recht erhält, das päpſtliche Gebiet, mit Ausnahme 
0 * b Nom, milie zu bejegen; die letztere Beſchränkung habe 
nur für die Lebensdauer des gegenwärtigen Papſtes Gültigkeit. 
London, 5. Oktober Morgens. Die Nachricht der „Mor⸗ 
tung Poſt“, daß Sir Auguſtus Paget zum Geſandten in Waſhing⸗ 
on und Julian Fane zum Geſandten in Florenz deſignirt ſeien, 
bat ſich nicht beſtätigt. — Dem Vernehmen nach dürfte Lord Derby 
eſundheitshalber nach Neujahr reſigniren. — Kaltes Wetter. 
be Paris, 6. Oktober Nachmitt. „Liberté meldet, daß der frü⸗ 
I 75 Achille Fould in Tarbes am Schlagfluß geſtor⸗ 
iſt. 


Op" Patrie“ zufolge wird der Kaiſer zwiſchen dem 12. und 15. 
ktober nach Paris zurückkehren. 4 N 

ii Florenz, 5. Oktober, Abends. Die Regierung hat die Aus⸗ 

hrung der finanziellen Maßregeln vertagt. 

Der Aufitand im päpſtlichen Gebiete dauert fort. Eine Ab⸗ 
gelung päpſtlicher Soldaten hat ſich mit den Aufſtändiſchen ver⸗ 
ſuuigt. Die Städte Bagnareg und Velſeng find im Beſige der In⸗ 
urgenten. — In der Umgebung von Froſinone haben ſich bewaff 

Me Banden gezeigt. . 0 
die; lorenz, 6. Oktober. Die — uffiziale“ meldet, daß 

* italieniſche Regierung wegen Auslieferung roͤmiſcher Emigrir⸗ 
er an die päpſtlichen Behörden eine Unterſuchung angeordnet hat. 

Florenz, 6. Oktober, Morgens. Die Truppenbewegungen 
Yen die römiſche Grenze dauern fort. Eine aus Bagnarea dem 
* iritto“ zugegangene Korreſpondenz meldet, daß die päpſtlichen 

ruppen bei einem Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten 21 Ge. 
füngene verloren haben. Der Verluſt der Inſurgenten rk 
odte und 2 Verwundete. In dem Gebiete von Froſinone hat ſich 
ne ſtarke Inſurgentenbande gebildet, die, nachdem fie eine beträcht⸗ 
liche Abtheilung päpſtlicher Truppen geſchlagen, vordringt, um ſich 
it den Inſurgenten in Viterbo zu vereinigen. 

„Riforma“ und „Italie“ theilen mit, daß die Inſurrektion 
in dem gegen die Abruzzen belegenen Gebiet ausgebrochen iſt, wo⸗ 
gt ein für die Inſurgenten günſtiges Gefecht mit den päpſtlichen 

ru unden hat. 

Ware aus Nom vom 5. d. melden, daß eine päpſtliche 
Truppenabtheilung bei Bagnareg von den Inſurgenten geſchlagen 
worden iſt und ſich auf Montefiascone zurückgezogen hat. Zwei 
weitere Gefechte bei Sabina und Valentano fielen für die Inſurgen⸗ 
en günſtig aus. Eine neue Inſurgentenbande ift in Sabina ein. 
jeden, wurde aber bei Moricone von den päpftiihen Truppen 

prengt. CP Rr \ 

b en 6. Oktober Vormittags. Garibaldi hat eine Pros 
lamation erlafjen, in welcher er die Italiener aufruft, nach Rom zu 
ehen. In Turin hat eine Demonſtration für „Rom, die Haupt⸗ 

tadt Italiens“ ſtatigefunden. 


Nürnberg, 


ch mit Fackelbeleuchtung empfangen. 
Hotel de Vaviere ab. 


— ＋⏑ — 


9 6. Oktober. Das um 10 Uhr hier ankommende 
heeupijche Königspaar wurde von einer großen Volksmenge enthufine 
i Die Majeſtäten ftiegen im 


Montag, den 7. Oktober 1867. 


Penner ————— ——— 


Nach Rom! 
Wenn der Ruf: nach Rom! heute das ganze nichtklerikale 
Italien erfüllt, ſo entſpringt er nicht dem Haſſe gegen das Papſt⸗ 


thum ſelbſt, aber der Erkenntniß von der vollſten Verkommenheit, 


dem tiefften materiellen und ſittlichen Elend des Kirchenſtaats, deſ-⸗ 
ſen giftige Luft anſteckend auf die Nachbarſchaft wirkt. Italieniſche 
Patrioten, die jeder Revolution abhold ſind, verleugnen ſich doch 
nicht, daß Italien einen ſolchen Heerd der Korruption in ſeiner 
Mitte nicht dulden dürfe, und Louis Napoleon würde den Reſt ſei⸗ 
ner Popularität auf's Spiel ſetzen, wollte er nur entfernt verſuchen, 
hier der Nothwendigkeit zu widerſtreben. Ohne neues beſſeres 
Regiment iſt der Kirchenſtaat eine offene Wunde Italiens. So 
lange fie nicht geſchloſſen wird, bleibt Italien ein kranker, fiebern⸗ 
der Körper, der des Arztes bedarf. Den Arzt in Paris aber für 
immer los zu ſein, in dem Gedanken ſind alle Italiener mit Gari⸗ 
baldi einig, und Europa ſtimmt zu. Ja es ſcheint, daß der aus⸗ 
wärtige Miniſter Frankreichs nicht eher mit freier Stirn vor die 
demnächſt zu berufenden Kammern würde treten dürfen, als bis der 
Gedanke einer Intervention in Rom förmlich und feierlich aufge⸗ 
geben iſt. Es genügt, die Zuſtände des Kirchenſtaats zu kennen, 
um die Nothwendigkeit der Einverleibung in Italien einzuſehen. 
Das Volk Italiens ſteht gewiß im Allgemeinen noch auf einer ſehr 
niedrigen Bildungsſtufe, aber im Kirchenſtaate ift es völlig Nacht. 
Wir dürfen nur ein paar Seiten in den Skizzen des Patrioten und 
Staatsmannes Maſſimo d Azeglio leſen, um davon Ueberzeugung 
zu gewinnen. Welcher finſtere, fanatiſche Aberglaube, zu jedem 
Verbrechen fähig, jedes rechtfertigen, welche Indolenz, welche Ar⸗ 
muth! es iſt ein entſetzliches Bild, das hier entworfen wird. Und 
die Skizzen enthalten keine Uebertreibung. Marquis d' Azeglio hat 
die Farben oft noch zu ſchwach aufgetragen. 

Ueber das Banditenweſen iſt genug geſchrieben worden, und 
in Deutſchland wundert man ſich nicht mehr, wenn berichtet wird, 
daß römiſche Banditen Poſten und ſogar Eiſen bahnzüge anfallen, 
oder ſich in kirchliche Proceſſionen miſchen. 

Iſt es ja eine bekannte Thatſache und Marquis d' Azeglio be⸗ 
ſtätigt ſie, daß die päpſtliche Regierung ſich ſchon in den zwanziger 
Jahren nicht anders zu helfen wußte, als daß ſie ihrerſeits Bandi⸗ 
ten ausrüſtete, um mit dieſen den echten Banditen das Handwerk 
zu legen. Seitdem hat ſich nichts gebeſſert, im Gegentheil ſchloß 
neuerdings die päpſtliche Regierung Verträge mit den Banditen, 


die nicht blos adminiſtrative, ſondeen ſogar politiſche Werkzeuge ſein 


ſollten. Bei der Einrichtung von Telegraphenlinien in den Abruz⸗ 
zen mußte die Regierung unter den Beamten manchen Banditen 
anftellen und fie ſoll ſich gut dabei ſtehen! F 

Als Garibaldi von Sieilien gegen den Papſt heraufzog, lager⸗ 
ten, ſo erzählt d'Azeglio, über 10,000 neapolitaniſche Soldaten im 

Albanergebirge, löſten ſich auf, verwandelten ſich, jo verſicherten es 
franzöſiſche Offiziere, in Banditenbanden mit Hülfe der Mönche 
von Subiaco, kamen geſchlagen zurück, wurden von Neuem ausge⸗ 
rüſtet und warben Genoſſen. - ; 

Durch dieſe, man könnte jagen, legale Exiſtenz des Banditen⸗ 
thums verwildert die Vollskraſ immer mehr. Mangel an Volks⸗ 
erziehung und Mangel an Gerechtigkeit können kein anderes Ergeb⸗ 
niß haben. Den römiſchen Richter ſucht nur die Partei auf, welche 
Ausſicht hat, von ihm protegirt gu werden. „Früher — jagt jelbit 
ein reaktionärer Kardinal — kamen die famoſeſten Rechtsfragen 
der Welt vor die römische Rota, ganz Europa beugte ſich vor ihren 
Ausſprüchen. Aber das waren auch Männer. Jetzt begegnet man 
einem herumſchweifenden Prälätchen mit einem ärmlichen Sonn⸗ 
tagsbedienten hinter ſich. Das iſt ein Auditor der Rota. Dieſes 
Herrchen hat ſeinen Sekretär, welcher die Sachen verſteht und ſie 
ausarbeitet.“ In der Regel laſſen gut bezahlte Intriguanten den 
gewinnen, der am meiſten bietet. 

„In andern Ländern, jagt d'Azeglio, wird man es nicht be: 
greifen, aber ein Prozeß kann durch alle zehn Inftanzen gewonnen 
ſein, 1 daß er wirklich gewonnen wäre. Ich habe es oft geſehen, 
nach allen Sentenzen wird eben der Vollſtreckungsſpruch nicht, ja 
nie ausgeſtellt, durch eine unſichtbare Gewalt iſt er zurückgehalten, 
wenn er für Schwache gegen Mächtige gilt.“ Giebt doch der Papſt 
ſelbſt Erlaſſe, daß fürſtliche Familien, welche in Liederlichkeit ihr 
Vermögen und das ihrer Gläubiger vergeudet haben, nicht angehal— 
ten werden dürfen, ihre Gläubiger zu bezahlen. 

Was bleibt dem gemeinen Manne übrig, als der Dolch? 
D'Azeglio wirft die Schuld nicht, wie die meiſten thun, bloß auf die 
Prieſterherrſchaft. „Es iſt altrömiſche Lebensanſchauung, ſagt er, 
daß Gewalt vor Recht geht, daß die großen Fiſche die kleinen freſſen.“ 
Der edle Patriot hat kaum den Glauben, daß das roͤmiſche Volk 
wieder geſunden könne; er traut ſelbſt dem Regenten des Koͤnig⸗ 
reichs nicht die Kraft zu, welche noͤthig wäre, dieſe aus dem Boden 
Roms aufſteigenden Miasmen niederzuſchlagen und die giftigen 
Grundwaſſer abzuleiten. Die römiſche Ariſtokratie iſt ihm die des 
non far niente, hie iſt großentheils die Tochter und Sklavin des 
Papſtthums. Die Herrſchaft des Klerus, von welcher ſie bereichert 
wurde, war mißtrauisch gegen fie, wollte ihr keine Macht geben und 
verſchloß ihr jeden politiſchen Einfluß. So wurde im Luxus und 
im erzwungenen Müßiggang all ihre Thatkraft erſtickt. Alſo Un⸗ 
thätigkeit, Erniedrigung, Ruin. Dieſe Aristokratie, das goldne 
Buch von Rom, nahm ja ihren Urſprung aus dem Nepotenverhält⸗ 
niß des Stammvaters der meiſten Familien zum Papſte. Nicht 
auf Schlachtfeldern, am Hofe hat fie ihre privilegirte Stellung ge⸗ 
wonnen. Daher an Müßiggang, an Unwiſſenheit, an Bedeutungs⸗ 
loſigkeit bei eitlem Pomp gewählt, zum Theil in der Stellung der 

Paraſiten, fühlt fie keinen Trieb, ſich aus dieſer Eriſtenz herauszu- 


reißen. 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Der höhere Bürgerſtand, welcher wenig zahlreich ift, theilt mit 
der Ariſtokratie dieſe Stellung zwiſchen Hammer und Amboß, dieſe 
Klientenſtellung gegen Kardinäle. Der Laienbeamtenſtand, welcher 
meiſt unwiſſende Kleriker zu Vorgeſetzten hat, iſt ohne Ehrgefühl. 
Der Handeleſtand iſt auf den Schmuggel angewieſen und abhängig 
von denen, welche er beſticht. Hauptgewerbe ſind das der Mercanti 
di camagna, der Unternehmer und Vermittler der Landpachte und 
das Vermiethen von Wohnungen an Beamte und ein vielſtufiges 
Ciceronethum! „Die Laſter des Müßiggangs hegt nicht blos der 
Adel“, ſagt d'Azeglio, „ſondern jede Menſchenklaſſe welcher Privi⸗ 
legien ertheilt werden, wodurch ſie von eigenem Werth, von realem 
Verdienſt und vom mannhaften Ringen um ihre Exiſtenz dispen⸗ 
ſirt wird. Durch das Almoſen der roͤmiſchen Kaiſer an Brot und 
Schauspielen war das römiſche Volk zu einer koloſſalen Maſſe von 
Kanaille geworden. Und die alten Donative und die Indulgenz⸗ 
gelder des päpſtlichen Rom haben die entſittlichenden Ueberlieferun⸗ 
gen erhalten, welche noch im heutigen Volk mächtig ſind. Sein 
Eldorado iſt far quattrini senza meritarseli (Geld machen, ohne 
es ſelbſt zu verdienen).“ 

„Deshalb finden ſich Romer genug für die Gewerbe der Anti⸗ 
chambres; für Gewerbe, welche Arbeit verlangen, beruft man 
Fremde. Die wahrhaft erſtaunliche Abneigung des Quiriten gegen 
Arbeit wurzelt vielleicht weniger in der Trägheit als im Stolz. Das 
iſt das alte Motto des Horaz: „Tu regere imperio.“ In der Cam⸗ 
pagna kommen zu allen ſchwerern Arbeiten Kolonnen von weit her: 
zum Umgraben und zum Grabenziehen kommen die Burrini aus 
den Marken, zum Mähen und Ernten die Leute von Aquila in den 
Abruzzen, zu den Oliven die Luecheſen, während der Quirite ſich 
mit ſeinem Mantel drapirend zuſchaut. Wenn die Römer Rom zu 
einer geſunden Hauptſtadt machen wollen, welche der Regierung von 
Italien ein kräftiges Leben mittheilte, ſo müßten ſie die Gewohn⸗ 
heiten der Cäſarenzeit ableugnen und ein modernes Volk werden, 
welches in der Arbeit, nicht im Müßigung eine Ehre ſuchte.“ 

Wie die Weiber dem Karnevalstreiben, ſo ſind die Männer 
dem Spiel ergeben. Das Spiel iſt nicht blos Paſſion, ſondern 
Mittel, die ungeheuren Anforderungen des Haushalts zu beſtertten. 
Die Moral davon läßt ſich denken. 

Wie ſehr die Geiſtlichkeit in dieſes ganze Treiben hineingreift, 
darüber weiter nichts. Genug, es iſt zu beklagen, daß das ſcöne 
Stück Erde, welches den Kernpunkt Italiens bilden könnte, heute 
mit den verkommenſten Bevolterungen des europäiſchen Kontie 
nents rivaliſirt, und jeder Freund Italiens, jeder Freund der Menſch⸗ 
heit muß den Augenblick herbeiſehnen, der dieſem Zuſtande ein 
Ende macht. 


Deutſchlan d. 


Preußen. . Berlin, 6. Oktober. Im Schooße des 
Bundesrathes ſchweben, wie man hört, Erörterungen, welche eine 
nochmalige Verhandlung über die Militärkon ventionen mit 
einigen Kleinſtaaten und die denſelben bewilligten Ermäßigungen 
an der Beſtreitung der Koſten für die Bundesarmee nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich machen. Die von dem Präſidenten des Bundeskanzler⸗ 
amtes dem Reichstage gegenüber ausgeſprochene Anſicht, daß die 
Verträge auf dem Bundesrathe nur als Motive zu Etatspoſitionen 
vorgelegen hätten, wird nicht von allen Mitgliedern des Bundes⸗ 
rathes getheilt, wenigſtens iſt die Vorlage im Bundesrathe nicht jo 
aufgefaßt worden. Man will nun zunächſt hierüber ſich verſtändi⸗ 
gen und die Verträge bis zur Schlußberathung noch in vollſtem 
Umfange und aller Form dem Reichstage vorlegen. Ueberhaupt 
wird die Schlußberathung bei aller Kürze mancherlei Aenderungen 
durch die definitive Abſtimmung herbeibringen, ſo namentlich auch 
in Bezug auf den Marine⸗Etat. — Von allen Seiten hört man, 
daß die Regierung beabſichtigt, die Seſſion des Reichstages womöge 
lich noch vor Ablauf dieſes Monats zu ſchließen. Wie dem gegenüber 
die ſchwebenden Arbeiten erledigt werden ſollen, iſt freilich ſchwer 
abzuſehen. Noch erübrigen für die Budgetberathung eine Anzahl 
von Sigungen; dann find zu erledigen: das Poſtgeſeß, das Geſetz 
über die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe, das Geſetz über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſt, das Geſetz über die Frei⸗ 

ügigkeit. Verheißen find ferner Geſetze über die Bundeskonſulate, 
über Poſttaxe, über Münzen und Gewichte, ſo wie über die Bewil⸗ 
ligung einer Anleihe für Rarinezwecke; dann liegen noch vor die 


Zollvereinsverträge, die Petitionen, die Anträge Las ker wegen der 


Wuchergeſetze, Lehndorf wegen der Hypothekenbanken und 
Schulze⸗Delitzſch wegen der Arbeiterkoalition. Selbſt wenn 
man dieſe Anträge unberückſichtigt laſſen wollte, was doch nicht gut 
anzunehmen ift, wenn man ferner von einem Theil der b:abfichtig- 
ten Vorlagen Abſtand nehmen würde, ſo iſt es kaum möglich, in 3 
Wochen das vorliegende Material abzuwickeln. Angeſtrengter als 
bisher kann der Reichstag ohnehin nicht arbeiten, da faſt kein Tag 
ohne Plenarſitzung vergeht, welcher Abends Kommiſſionsberathun⸗ 
gen folgen. — Wie bereits gemeldet, lag es in der Abſicht, für das 
Koalitionsgeſetz eine freie Kommiſſion aus den Referenten 
aller Fraktionen, unter Hinzuziehung des Antragſtellers (Schulze), 
zu bilden, es hat ſich indeſſen dieſer Plan nicht realiſiren Iafle. 
Dagegen iſt eine ſolche freie Kommiſſion für die Vorberathung des 
Antrages auf Gründung von Hypothekenbanken zuſammengetreten 
und von den Freikonſervativen, dem Centrum und den National⸗ 
liberalen beſchickt worden. Die erſte Berathung wird heute Abend 
ſtattfinden. — Der Präſident des Reichstages, Dr. Simſon, ift 
geſtern von Hohenzollern, wohin er zur Ueberreichung der Adreſſe 
an den König geſandt war, zurückgekehrt und hat heute die Präſi⸗ 
dialgeſchäfte wieder übernommen. 
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— Der Minifter des Innern hat unterm 30. September an 
ſämmtliche Regierungen eine Verfügung erlaſſen, in welcher die 
Grundſätze präciſirt werden, nach welchen bei der Bildung der 
Wahlabtheilungen in mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Dr: 
ten verfahren werden ſoll. Es handelt ſich hierbei vorzüglich darum, 
ob die Staatseinkommenſteuer mit der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
kombinirt werden ſoll oder nicht. 5 . 3 

— Wie die „Frankf. 3.“ wiſſen will, würden unmittelbar nach 
definitiver Annahme des Budgets im Reichstage die neu geſchaffe⸗ 
nen 3 Rathsſtellen im Bundeskanzleramte beſetzt werden; die 
eine derſelben ſoll für den Abg. Michaelis beſtimmt ſein. 

— Es iſt, gutem Vernehmen nach, im Plane, daß auch das 
geſammte Heer des Norddeutſchen Bundes eine gemeinſame Ko⸗ 
karde in den Bundesfarben neben der Kokarde des einzelnen Bun⸗ 
desſtaates anlege. Wie bekannt, hatte das preußiſche Kriegsheer 
1818 und 1849 die deutſche Kokarde neben der eigenen bereiks ge⸗ 
tragen. So wie die Seemacht des Bundes bereits einerlei Flagge 
angenommen hat, jo wird auch der Landmacht die gemeinſame Ko⸗ 
karde nicht fehlen. (K. Z.) 

— Nach dem Inhaltsverzeichniß der ſo eben erſchienenen von: 
und Quartierliſte der preußiſchen Armee und Marine pro 1867 umfaßt 
das Offtzterkorps gegenwärtig in den höheren Chargen: 1 Feldmarſchall, Graf 
Wrangel, I Feldzeugmeiſter, Prinzen Karl, 1 General-Infpekteur der Kavalle⸗ 
rie, Prinzen Friedrich Karl, 40 Generale, 72 Generallieutenants, 91 General. 
Majors, 142 Oberſten der Infanterie, 46 der Kavallerie, 28 der Artillerie, 12 
der Ingenieure und 2 des Trains, ferner 105 Oberſtlieutenants der Infanterie, 
47 der Kavallerie, 34 der Artillerie, 12 des Ingenieurkorps und 4 des Trains, 
ſo wie 380 Majors der Infanterie, 121 der Kavallerie, 103 der Artillerie, 40 
der Ingenieure und 7 des Trains. Unter obiger Geſammtzahl befinden ſich an 
bürgerlichen Elementen 2 Generallieutenants, 12 Generalmajors, 40 Oberſten, 
46 Oberſtlieutenants und 227 Majors, von denen wiederum nur allein der Ar⸗ 
tillerie und dem Ingenieurkorps 134 angehören. Zu den Flaggen und Stabs 
Offizieren der Marine zählen | Admiral, Prinz Adalbert, 1 Kontre⸗ Admiral, 
Jachmann, Direktor des Marineminiſteriums, 5 Kapitäns zur See, 16 Kor- 
vetten⸗Kapitäns, 2 Oberſten, 2 Oberſt⸗Lieutenants und 3 Majors. Der ge⸗ 
ſammte Quartjerſtand der Armee vertheilt ſich auf 204 Garniſonſtädte, worun⸗ 
ter ſich inkl. Königsſtein und Leipzig 39 Gouvernements und Kommandantu⸗ 
ren befinden. In Betreff des Perſonalſtandes iſt noch beſonders hervorzuhe⸗ 
ben, daß die Erzherzöge Albrecht, Leopold und Ludwig von Oeſtreich, welche im 
vorigen Jahre nach Beendigung des Feldzugs in ihrer Eigenſchaft als Chefs 
reſp. der Grenadier-Negimenter Nr. 3. und 6., ſowie des Oſtpreußiſchen Ula⸗ 
nen⸗Regiments Nr. 8. aus dem Armeeverbande ausſchieden, fetzt in dieſe ihre 
hohe militäriſche Würde wieder eingetreten ſind. Die Exregenten von Hanno⸗ 
ver, Heſſen und Naſſau ſind noch nach wie vor Chefs ihrer betreffenden Regi⸗ 
menter verblieben. 

— Nach dem jetzt vorliegenden Etat für den Norddeutſchen Bund koſtet 
ein Infanterie⸗Regiment 107,711 Thlr., ein Garde, Infanterie» Regiment mit 
Ausſchluß des erſten Garde⸗Regimets zu Fuß, welches 170,000 Thlr. koſtet, 
130,000 Thlr. Ein Linien Kavallerie⸗Regiment erfordert 57,000 Thlr., ein 
Garde-Kavallerie-Regiment 60,000 Thlr., doch koſtet das Regiment der Gardes 
du Korps noch 30,000 Thlr. mehr. Ein Feld⸗Artillerie⸗Regiment erfordert 
einen Koſtenaufwand von 144,727 Thlrn., ein Pionier⸗ Bataillon von 24,000 
Thlen,, ein Train-Bataillon von 21,000 Thlrn, der Stamm eines Landwehr⸗ 
Bataillons von 2206 Thlrn. 

— Es wurde ſchon gemeldet, daß 15 19 Oberbürgermeiſter von Stettin 
erwählte hieſige Stadtrath Zelle die Beſtätigung nicht erhalten hat. Nach 
Zver Mittheilung der „Rh. Ztg.“ wäre dieſe Nichtbeſtätigung dem Bericht und 
dem Einſtaß des Oberbürgermeiſters Seydel zuzuſchreiben. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll die Abſtimmung von Zelle gegen die Ertheilung des Ehrenbür⸗ 
gerrechts an Bismarck die Hauptveranlaſſung zur Verſagung der Beſtätigun 
geweſen ſein. Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß Graf Bismar 
perſönlich ſolcher kleinlichen Rache fern fteht. - 

— Man erzählt ſich, daß Graf Bis marck einem ſeiner intimen Delanns 
ten auf deſſen Frage, weßhalb er denn faſt ſtets die Generals⸗Uniform anlege, 
antwortete, „daß dies nur aus zeitſparender Bequemlichkeit geſchehe, weil er 
beim Anlegen dieſer Uniform nur wenig Umſtände mit der Toilette hatte und 
in dieſer Kleidung in alle Zirkel ohne Ausnahme gehen könne.“ 

Gegen die Redaktion der „Staatsbürger⸗Zeitung“ iſt wegen 
der bekannten Artikel über die Spielpartie, bei welcher der Finanzminiſter 
v. d. Heydt betheiligt fein ſollte, von der Staatsanwaltſchaſt die Vorunterſu⸗ 
chung beantragt worden. Der verantwortliche Redakteur des Blattes hat ſich 
für den Verfaſſer der betreffenden Artikel ausgegeben und gegenüber der er⸗ 
warteten Anklage wegen Verleumdung den Beweis für die Wahrheit ſeiner 
Angaben angetreten. 5 4 14 

— General Fleury, der auf einer Vergnügungsreiſe mit 
ſeiner Familie München, Salzburg, Wien, Dresden und Berlin 
beſucht hat, iſt heute früh von hier abgereift. Er hat hier auch dem 
Grafen Bismarck, den er von früher be: kannte, einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. General Er hatte keineswegs eine politische Miſſion, 
weder in Wien, noch in Berlin; er nimmt, wie verſichert wird, fried⸗ 
liche Eindrücke aus Deutſchland mit und hat ſich in dieſem Sinne 
in Privatgeſprächen ausgeſprochen. a 

Aus einer Duelle, die eine wohlunterrichtete jein könnte“, 
für deren Mittheilung der Korreſpondent ſelbſt ſedoch keine volle 

Garantie übernehmen möchte, wird der „Weſer⸗Ztg.“ aus dem Sü⸗ 
den geſchrieben, daß das Tuilerienkabinet a an den ſüd⸗ 
deutſchen Höfen Schritte gethan haben ſoll, um dieſelben für den Fall 
eines Krieges mit Preußen zu einer neutralen Haltung zu bewegen. 
„Indem wir dieſes mit vollem Vorbehalte wiedergeben, glauben 
wir dech die ſchon anderweitig gemachte Beobachtung von einer 
franzöſiſcherſeits entwickelten beſonderen Thätigkeit in militäriſchen 
(wir jagen abſichtlich nicht kriegeriſchen) Vorkehrungen in den fran⸗ 

zoͤſiſchen Oſtfeſtungen, in Anlage von Befeſtigungen dc. nur beſtäti⸗ 

Ki zu können. Deutſchland wird alſo jedenfalls ſeine Augen offen 
alten müſſen.“ 


alle, 3. Oktober. In hohem Maße befriedigend und erfreulich waren 
erhandlungen und Erlebniſſe auch des geſtrigen zweiten Tages der hie⸗ 
igen Philologenverſammlung „die über 500 Theilnehmer aufzuweiſen 
at. In den Frühſtunden fanden zunächſt die Sektionsſitzungen ſtatt, über 
welche die „Hall. Ztg.“ Nachſtehendes berichtet: 1) In der pädagogiſchen 
Sektion von 3.—Uhr wurde unter Vorſitz des Direktors Prof. Kramer die 
Frage verhandelt: Wie weit find die Refultate der vergleichenden Sprachwiſ⸗ 
ſenſchaft für Die Schule zu verwerthen? Referent Direktor Haacke aus Tor- 
au war der Anſicht, daß dieſe Verwerthung nicht ſchon bei dem lateiniſchen 
nterricht in Quinta beginnen könnte. Unter lebhafter Debatte kam man da- 
. die ſelbe erſt bei en Anfange des Griechiſchen, alſo erſt in Quarta für zu⸗ 
aͤſſig zu halten. — 2) In der archaologiſchen Sektion von 8.10 Uhr 
unter Vorſitz des Prof. Conze ſprach zuerſt Prof. Michaelis aus Tübingen 
über eine kritiſche Ausgabe des Parthenon mit Vorlage von Probeblättern, ſo⸗ 
dann Kunſthändler Eichler aus Berlin über eine aufgeſtellte weibliche, unter. 
— der Bruſt von einem Blatterſchmuck umgebene Büfte eigenthümlicher Art, 
eren Original ſich im britiſchen Muſeum ö fe Es erhob ſich über dieſen 
Gegenſtand eine kurze Debatte darüber, ob ſie wirklich antik oder neuern Ur. 
ſprünges ſei. Dieſe blieb unentſchieden. Darauf lenkte Prof. Con ze die Auf: 
merkſamkeit der Verſammlung auf ein von dem Prof. v. d. Launitz aus 
Frankfurt a. M. aus Gyps angeferligtes und von ihm aufgeſtelltes Modell der 
Akropolis von Athen und rühmte deſſen Treue, da er dieſelbe aus eigener An⸗ 
ſchauung kennt. Hierauf wurden Münzabdrücke und andere Antiken beſpro · 
en. In der orientaliſchen Sektion von I—10%, Uhr unter Vorſitz 
des Prof. Pott hielt Prof. Delitzſch aus Leipzig einen Vortrag über ein bis 
jetzt unbekanntes räthſelhaftes Bruchſtück älteſter tibetaniſcher Grammatik, 
worüber ſich eine kurze Debatte erhob; ſodann ſprach Prof. Weber aus Ber. 
lin über die Prakrit, Anthologie des Häla und las Proben daraus vor, — 
4) In der germaniſtiſchen Sektion unter Vorſitz des Prof. Zacher von 
810 Uhr gab der hieſige Privatdocent Dr. Delbrück einen Bericht über einen 


die 


ſiſche Lehrerverſammlung, welche 1458 Theilnehmer aufzeigt und 
von der Regierung mit großer Aufmerkſamkeit behandelt wird. Mi⸗ 
niſter v. Falkenſtein hat ſie feierlich begrüßt und den Lehrern dabei 
verfichert, daß „ihnen feine weſentlichſte Sorge gewidmet und ihr 
inneres und äußeres Leben ihm ans Herz gewachſen ſei.“ Im 
Ganzen hat ſich die Stimmung in dieſer 
den öffentlichen Geiſt und die politiſche Entwicklung der Jugend 
nicht unwichtig iſt, ziemlich ſtark ſpezifiiſch ſächſiſch gezeigt. Be⸗ 
8 dafür iſt, daß, als beim Feſtmahl Lehrer Rommelt aus 


Sinn hätten für ein großes, freies, mächtiges Vaterland, wider⸗ 
ſprach und ſich berechtigt glaubte, treu und ehrlich in Vieler Sinne 
das entſtehende mächtige Deutſchland leben zu laſſen, nur ein klei⸗ 
ner Theil in der Nähe des Redners einſtimmte, weil die große 
Mehrheit bemerkte, daß an der Offizialtafel Niemand anſtieß, Nie- 
mand das Glas zum Munde führke. Kreisdirektor v. Könneritz 
aber erhob ſich alsbald, um feierlich zu behaupten: Gewiß wird dem 
Wunſche der Wiedervereinigung () Deutſchlands Niemand wider⸗ 


ı Auffa des Dr. Mannhardt aus Danzig über die Getreidedämonen, worauf 


von der Sektion nach eingehender Debatte eine Petition an das Norddeutſche 
Bundespräſidium um Unterſtützung des Grimmeſchen Wörterbuchs aus Staats- 
mitteln einſtimmig mmen wurde. — 5) In der mathematiſchen 
Sektion unter Vorſitz des Prof. Heine wurde über die Nothwendigkeit, auch 
die Kegelſchnitte in den Gymnaſtalunterricht einzuſchließen und die Zahl der 
mathematiſchen Unterrichtsſtunden für die mittlern Klaſſen zu erhohen, geſprochen. 
In der darauf folgenden zweiten allgemeinen Sitzung referirte 
zunächſt Profeſſor Eckſtein aus Leipzig über die Vorſchläge, welche hinſichtlich 
der Wahl des nächſtjährigen Verſammlungsortes und der Statuten ⸗Reviſton 
von dem dazu beſtimmten Komite gemacht werden. In vollſtändiger Ueber⸗ 
einſtimmung mit dieſen Propoſittonen beſchloß die Verſammlung, zum Orte 
der Zuſammenkunft für das Jahr 1868 Würzburg zu wählen, ſo wie den 
Profeſſor Ulrichs und den Studiendirektor EN eigand mit dem Präſidium 
daſelbſt zu beauftragen; von Seiten der Orientaliſten wird 17 v Spie⸗ 
el in Erlangen das Präſidium übernehmen. Von der Reviſion der Statuten 
oll diesmal abgeſtanden und dieſelbe erſt in Würzburg vorgenommen werden. 
Nach Erledigung diefer Angelegenheiten wurden nachſtehende Vorträge gehal⸗ 
ten. Prof. Dr. Tiſchen dorf aus Leipzig ſprach über griechiſche Paläogra⸗ 
Des wobei ein Bacjimile griechiſcher 8 } 

r. Deichmüller aus Göttingen in Bezug auf die Lehre des Ariftoteles über 
die Unterſcheidung des Epos von der Tragödie, wobei ſich eine Debatte zwiſchen 
dem Redner und den Herren Hofrath Prof. Sauppe aus Göttingen und Pro- 
feſſor Ueberweg entſpann, ohne daß der ſchwierige Punkt erledigt werden 


konnte. Der hieſige Prof. Dr. Steinharrt gab Aphorismen über den gegen⸗ 


wärtigen Stand der Platoniſchen Forſchungen in Bezug auf die Echtheit oder 
Unechtheit der unter Plato's Namen uns überlieferten Schriften. 
Vorträgen wurde die Sitzung gegen! Uhr geſchloſſen. — Die Nachmittags- 
ſtunden waren dem Beſuche unſerer romantiſchen Saalufer nach Glebichenſtein 
er fo wie des Bades Wittekind gewidmet, wobei ein ſonniger Himmel die 
seftgenofjen freundlich begünſtigte. Die gegen 6 Uhr begonnene muſikaliſche 
Auffahreung von Glucks Orpheus und „ wurde durch die Abweſenheit 
des urſprünglichen Dirigenten, Muſikdire veld \ \ 
beklagenswerkhen Trauerfall in feiner Familie ſchwer betroffen tft, leider beein- 
trächtigt. Von 8 Uhr an fanden ſich die Mitglieder der Verſammlung in den 
Räumen des 1 b Schießgrabens zuſammen, woſelbſt von Seiten der 
Stadt eine frugale Bewirthung den Feſtgenoſſen dargeboten wurde. Stadtrath 
v. Hell dorff begrüßte in ur und zugleich launiger Weiſe die Anwe⸗ 
ſenden, in deren Namen Profeſſor Thomas aus München dankend das Wort 
ergriff. Der Oberbürgermeiſter v. Voß nahm ſpäter noch Gelegenheit, deutſch⸗ 
atriotiſchen Gefühlen in dieſer von allen deutſchen Stämmen beſchickten Ver⸗ 
ammlung Ausdruck zu geben. In heiterſter Stimmung verweilten die Feſtge⸗ 
noſſen noch lange zuſammen. 2 
Halle, 4. Oktober. Nachdem in den heutigen Frühſtunden Sektions⸗ 
figungen der Philologenverſammlung gehalten worden, eröffnete der Präſident, 
Geheime Rath Profeſſor Bernhardy, nach 10 Uhr die dritte und letzte allge⸗ 
meine Sitzung. — Profeſſor Ulrichs aus Würzburg hielt über den Tempel des 
Zeus in Olympia den erſten Vortrag, nach deſſen Schluß Profeſſor E. Curtius 
aus Göttingen einige Bemerkungen folgen ließ, die den Vortragenden zu einer 
Erwiderung veranlaßten. Pro dor Caugpe aus Göttingen ſprach ſadann 
über eine kleine, neu mitgetheilte Inſchrift, welche zur Beurtheilung der Frage 
über die Echtheit der Urkunden in den Artiſchen Rednern beiträgt. Den 
letzten Vortrag hielt Profeſſor Lyncker aus Krakau über Interpolationen in den 
lyriſchen Gedichten des Horaz, worauf Bemerkungen von Profeſſor Eckſtein und 
Guſtav Wolff aus Berlin folgten, die wiederum eine Replik hervorriefen. Nach 
den Vorträgen fand die Berichterſtattung über die Sektionen ſtatt, und zwar 
von Direktor Profeſſor Kramer über die pädagogiſche und zugleich ſtellvertre⸗ 
tend über die mathematiſche, von Profeſſor Conze über die archäologiſche, von 
Dr. Mühlau aus Leipzig über die orientaliſtiſche und von Profeſſor Zacher über 
die germaniſtiſche Sektion. — In dem darauf erfolgenden Schlußworte gab 
Geheime Rath Bernhardy einen Rückblick auf den Gang und die Verhandlun⸗ 
gen der Verſammlung, in deren Namen er lebhaften Dank ausſprach für alle 
die Förderung und Freundlichkeit, welche ſie von Behörden des Staats und der 
Stadt, von Univerſität und Einwohnerſchaft von Halle, von den Komitemit 
gliedern und Rednern aus ihrer Mitte erfahren hat. — Profeſſor Eckſtein er⸗ 
griff darauf noch das Wort, indem er an die löbliche Sitte, dem Präſidium 
einen Dank auszusprechen, erinnerte und dabei zugleich im Hinblick auf Halle 
der großen Vorzüge gedachte, welche dieſe Stadt durch das Zuſammentreffen 
zahlreicher, der wiſſenſchaftlichen Kultur äußerſt günſtiger Verhältniſſe beſitzt. 
Ein von ihm ausgebrachtes und von den Anweſenden mit leb 
ung aufgenommenes „Hoch auf das theure deutſche Vaterland!“ ſchloß dieſe 
allen und damit zugleich die fünfundzwanzigſte Verſammlung 1 — 6 7 
Philologen und Schulmänner. — Die Zahl der zu der hieſigen Verſammlang 
eingezeichneten Mitglieder beträgt 486; da aber noch mehrere nicht eingeſchrie⸗ 
bene Hörer den allgemeinen Sitzungen beiwohnten, fo kann die Zahl der Theil⸗ 
nehmer überhaupt wohl über 500 angenommen werden. Noch zu bemerken iſt, 
daß vom Profeſſor Bindſeil hierſelbſt eine Feſtſchrift: Concordantiarum Ho- 
mericarum specimen cum prolegomenis vertheilt wurde. 


Sigmaringen, 5. Oktober. Auf der Rückreiſe wird der 
König in Koburg, wo der Herzogl. Hof augenblicklich nicht anwe⸗ 
ſend, ſich nicht aufhalten, ſondern ſtatt deſſen länger in Nürnberg 
verweilen. 

Bayern. München, 5. Oktober. Der König von Preu⸗ 
ßen lehnt das ihm angebotene Logis in der Nürnberger Königsburg 
ab. Der König von Bayern wird den König von Preußen morgen 
in Augsburg begrüßen, woſelbſt beide Monarchen ein gemein ſames 
Diner einnehmen werden. 


Sachſen. Leipzig, 3. Oktober. [Exceſſe'] Unter den 
Buden auf dem Robplage iſt es vorgeſtern Abend und auch geſtern 
wieder zu Konflikten zwiſchen preußiſchen Soldaten und Civilper⸗ 
ſonen in ri ausgedehnten Maße gekommen, jo daß ſtarke 
preußiſche Patrouillen haben aufgeboten werden müſſen. An beiden 
Abenden bedienten ſich die Soldaten, die namentlich geſtern in auf- 
fällig großer Anzahl dort erſchienen waren, ihrer Seitengewehre, 
und hat es in Folge deſſen einige Verwundungen gegeben. Der 
Rekommandeur einer Schaubude erhielt einen Stich in den Rücken, 
der ihn blutig, zum Glück aber nicht lebensgefährlich verletzte, auch 
ſollen die übrigen vorgekommenen Verwundungen glücklicherweiſe 
nicht von Bedeutung I Während vorgeſtern von Seiten der 
preußiſchen Patrouillen einige Arreturen vorgenommen wurden, 
hatte ſich geſtern der Tumult noch vor deren Ankunft bereits zer⸗ 
ſtreut. (Nach den „L. N.“ haben ſich dieſe Exeeſſe auch am Abend 
des 3. Oktobers wiederholt; Militärpatrouillen haben jedoch den 
Platz alsbald geſäubert.) 


Dresden, 5. Oktober. 9 tagt hier die ſäch⸗ 


erſammlung, was für 


eipzig der zuweilen gehörten Behauptung, als ob die Lehrer nicht 


andſchriften vorgezeigt wurde; Prof. 


Mit dieſen 


tor Haßler, welcher durch einen 


after Betheili⸗ 


ſprechen, doch iſt es ein Vorzug des Lehrers, daß an A n 
Dinge meiſt vorübergehen. Er hat ſeine ganze Aufmerksam n fit 
Kraft darauf zu wenden, daß er in die jungen Herzen Sig 0 
das Recht pflanzt, das nicht nach Erfolg fragt, für Liebe zu 
und Vaterland. 4 
Das heißt, beſonders für Schullehrer, ſehr deutlich ſpreh ee, 
Das politiſche Leben iſt der Zeit wieder unter Null in ahl 
den. Auch die Zeitungen ſind ziemlich ausdruckslos und in Ap ng" 
oder den kleinſten Lokalkram verſunken. Die „Sächſiſche Zeit 1 
in Leipzig, die jedenfalls den meiſten Lärm macht und unter ae 
offiziöſer Aegide: Preußen und dem Norddeutſchen Bunde lau- 
und unumwunden unausgeſetzt den Krieg erklärt, ſoll nach u 
fenden Gerüchten eine 5 55 erfahren oder ganz eingehen ah 
jahr dürfte überhaupt in der Preſſe Sachsens einige nicht 
liche Veränderungen hervorbringen. — 
Staatskanzler von Beuft hat ſich ſelbſt im Allgemeinen Je 
ſtill auf ſeiner Villa in Laubegaſt gehalten; doch fand ſich do 
wahrer Landſturm von Begrüßenden und Bittſtellern ein. Ehe 
Zuſtrom in der Antichambre nahm nicht ab und Ruhe und e 
lung hat der Staatsmann im Schooß ſeiner hieſigen Häus 
jedenfalls nicht gefunden. ame 
| Die Anweſenheit Ronge's iſt ziemlich ſpurlos oben ji 
gen. Die Behörden brachten in Erinnerung, daß ihm öffentl 
reden noch von ehedem verboten ſei. ARM) 
Braunſchweig, 1. Oktober. Seitens der braunſchwel 
ſchen Landſtände ſollen, wie man dem „Schwäbiſchen Meru 


ſchreibt, bei der Regierung Anträge vertraulich eingereicht ſein, en 
| für den Todesfall des Herzogs die Einverleibung in Preuß 
ſicher zu ſtellen, was den Wünſchen der Bevölkerung nugleich 

zuſagen würde, als wenn nach dem jüngft, d. h. vor ein oder d. 
Jahren, abgeſchloſſenen geheimen Erbvertrage der frühere Kren 
von Hannover unter Sicherſtellung der braunſchweigiſchen Lane 
verfaſſung der Nachfolger auf dem braunſchweigiſchen Herzogsthre * 
würde. Ob man den Preußen innerlich nicht ſehr u lat 
Welfenherzog zu ſolchen Aenderungsvorſchlägen in der Er f m 
bringt, ſteht jedenfalls noch dahin, und ob König Wilhelm 120 
Abänderung des Erbfolgevertrags ohne Weiteres in Braunſchr - 
nachfolgen würde, iſt bei dem klaren Rechte dagegen auch ei 


maßen zweifelhaft. 
Oeſtreich. 30 

Wien, 3. Oktober. Der „B. H.⸗Z.“ wird geſchrieben. well 
komme noch einmal auf die ſo oft dementirte als behauptete Cir⸗ 
Cireulardepeſche zurück, zu welcher dem Tuilerienkabinet als 
culair des Grafen Bismarck vom 7. September Veranlaſſung 9 
geben haben ſoll. Dieſe Mouſtier ſche Depeſche, die exiſtirt 5 
auch nicht exiſtirt, hat bereits ihre Geſchichte inſofern ab eſchloſhe 
als ſie, wie ich aus glaubwürdigen Pariſer Ouellen erfahre, 
Anlaß zu dem zu erwartenden Rücktritt dieſes Miniſters gest 
= Marquis de Mouſtier hatte in der That ein Circular au 
Vertreter Frankreichs bei den ſüddeutſchen Höfen erlaſſen, in welchen l 
vor Allem eine Stelle bedeutſam war, worin mit Hinweiſung u. 
die Erklärung der preußiſchen Depeſche, daß Preußen auf ſeine fü, 
deutſchen Verbündeten keinen zwingenden Einfluß ausübe, ang, 
deutet wurde, Frankreich würde hiernach bei jeder dem Prag 
Frieden widerſtreitenden Geſtaltung der Verhältniſſe Deutſe 
auch die Staaten Süddeutſchlands verantwortlich machen mil 
Dieſe Stelle würde einen Sturm ohne Gleichen in Deut, 7 
erregt haben und in Berlin ohne Zweifel als eine Drehung auf, 
faßt worden fein, die die ſchärfſte Erwiderung provociren MIT 
Der Kaiſer Napoleon hatte das Brouillon des Mouſtier'ſchen En, ; 
wurfs kaum geleſen, als er jein Mißvergnügen in den ſchärfſen 5 
Ausdrücken zu erkennen gab. Die Depeſche hörte in Folge hi — 
auf zu exiſtiren, und ihre Exiſtenz konnte ſonach vollſtändig Dee 
tirt werden, wenn nicht mit ganz reinem Gewiſſen, jo doch 
allem Schein der Wahrheit. 

— Das Abgeordnetenhaus arbeitet mechaniſch fort. a 
der geftrizen Sitzung interpellirten die Abgeordneten Guszalee . 
und Genoſſen den Unterrichtsminiſter wegen der Einführung . 
polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache in den rutheni de 1 
Bezirken, was zur Folge gehabt hat, daß Schüler ganzer 60 18 
anſtalten bitten, zu dem Unterricht in den Anſtalten, in welche 
noch die deutſche Sprache die Unterrichtsſprache iſt, zugelaſſen 5 N 
werden. Die Interpellanten fragten, ob die Regierung von Bi 
Verfügung der galiziſchen Stattbalterei Kenntniß hat und ob 
geſonnen iſt, dagegen Abhülfe zu ſchaffen und die Ruthenen gehen 
die gewaltthätige Beſchränkung ihrer Nation in Schutz zu nehmen 
Der Miniſter ſagte die Beantwortung der Interpellation zu. Ka 
Antrag des Abgeordneten Nofer ei. Aufhebung des Zahlenlolt 1 
fand keine Zuſtimmung. g“ 
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Der Kriegszug der Nationalitäten, Ungarn wie Slawen, 
gen die deutſche Sprache erlahmt bedeutend, wie die jo eben ei 
wähnte Verhandlung beweiſt, und ſtößt, wenn es zum Ernſt komm! 
immer wieder auf Verhältniſſe, in denen ohne die deutſche Spra 
nicht auszukommen iſt. So iſt die neuliche Verordnung, won 
in Kroatien und Slawonien die kroatiſche Sprache die Amteſprac, 
ſein ſoll, ſehr bald durch einen Erlaß der Finanz⸗Landesdire if 
korrigirt worden, wodurch, um „den gedeihlichen Fortgang des 
fentlichen Dienſtes nicht zu geführden und bedenkliche Stockung K 
und . 1er d. zu verhüten“, für bedeutende Zeig 
Verwaltung ſowie für den dienftlichen Verkehr mit den k. k 3 
tärbehörden und für den Schriftenwechſel mit den Behörden Be 
Aemtern in Ungarn und mit den Oberbehörden der Erblande de 
Gebrauch der deutſchen Sprache, wie bisher, vorgeſchrieben wird. 

Mit den Czechen ſoll, wie man hört, in Stillem an ein t 
Ausgleich gearbeitet werden; die Regierung ſoll nicht abgeneig! 
ſein, gewiſſe, hiſtoriſche Berechtigungen“ Böhmens anzuerkennen! 
auch ſoll die Krönung des Kaiſers in Prag nicht zu den Unmoͤg 
keiten gehören. dee Bolte 

— Der Moniteur des Kardinals Fürſt⸗Erzbiſchofs „Von, 
freund“ veröffentlicht eine von 24 Erpbifchöfen u Dar ad ehem Bi 
ſchof⸗Stellvertreter, mit den Kardinälen von Prag und Wien an der Spie. 
unterzeichnete, vom 28. September datirte Adreſſe an den Kaifer, in 
der Agitation für Aufhebung oder Repiſion des Konkordats N 
Entſchiedenheit entgegengetreten und der Kaiſer aufgefordert wird, das Kon 
kordat völlig intakt zu erhalten. Der im Parlamente, in der Preſſe und in dan 
Kommunal- Vertretungen der dieſſeitigen Reichshälfte tofende Sturm des u 
willens gegen das Konkordat und deffen Beibehaltung hat die Kleriſei auf e 
ſchreckt; man verſuchte in jenen Schichten der Bevöl erung, denen in 
ihrer geringeren Ber der Köhletglaube noch am nächſten liegt, maffendh. — 

interſchriften auf Adreſſen für das Kontordat zu ſammeln; es war umſonſt: 
die träge Lawine wollte ſich nicht in Bewegung ſeßen, um die Keime beſſeret 


Erkenntniß zu erſticken, und fo traten denn die hohen Kirchenfürſten felbft zu⸗ 
Ä amen, um eine see: zu erlaſſen, deren Unterſchriften nicht durch die Zahl, 
P been! durch das Gewicht der Namen imponiren ſollten. Das Aktenſtück füllt 
dur abe ſechszehn Spalten des ultramontanen Blattes; es zeichnet ſich weder 
To Schwung noch durch Klarheit aus, ſondern erſcheint ziemlich verwor⸗ 
— Das Schriftſtück ſcheint, ſeinem zuſammengewürfelten Inhalte nach, aus 
N ehreren Federn gefloſſen zu fein. Alles, was bisher über das Konkordat, über 
deſſen Urſprung und Bedeutung, den Unglauben der Zeit, die Civilehe, durch 
die & man das Band der Ehe auflösbar machen und entheiligen wolle, über 
e Schule, aus der man Religion und Sitte zu verbannen ſuche, über die 
boerirrte“ Wiſſenſchaft, mit Einem Worte über die „frechen“ Angriffe des Li⸗ 
beralismus und feiner Organe, der Tagespreſſe, auf alles Bestehende geſagt 
f was ſo oft widerlegt wurde, findet ſich in der Adreſſe wiederholt und zu⸗ 
uammengefaßt. a 
Der Schluß der Adreſſe iſt die merkwürdigſte Partie dieſes Aktenſtückes. 
ges gilt“, fo wird darin nochmals betont, „nicht dem Konkordate, es gilt 
0 katholiſchen Religion; doch es gilt nicht der katholiſchen Religion 
len; es gilt dem Chriſtenthum. Euer Majeſtät! Die treugehorſamſt 
| dell zei neten haben dem Richter der Lebendigen und Todten für das Seelen⸗ 
von ebzehn Millionen Erlöſter einſt Rechnung zu legen, und in einer Zeit, 
llelche entſcheidend werden kann, iſt es für fie eine heilige Pflicht, der Wahrheit 
g Yan und ohne Rückhalt das Zeugniß zu geben. Außer Italien giebt es kein 
nd, wo die heiligſten Güter der Menſchheit Angriffen von folder Schamla⸗ 
! el und Tragweite ſo ſchutzlos a wären wie in Oeſtreich; das 
— iſt ohnmächtig geworden.“ Die Zahl der Katholiken, deren Glaube 
6 anke, ſei in Oeſtreich eine geringe. „Dennoch ſind die n des 
E es (die der Preſſe nämlich) durch die Feindſchaft gegen die Kirche und das 
Ubeiſtent um beherrſcht. Jene, welche dabei als Werkzeuge dienen, ſind zum 
beinen heile Chriſten, geſchweige denn Katholiken (ſondern Juden) und ha⸗ 
EN des Geſetzes ungeachtet die volle Freiheit, jedes, auch das verwerflichſte 
Mittel anzuwenden, um zu blenden, zu täuſchen, zu verhetzen und zu ködern. 
Aber mo en fie noch jo laut die Stimme erheben, fie find ein ſehr kleiner Bruch⸗ 
il der Bevölkerung, und mit dem Konkordate vertritt man die wahrhaften 
che und Zutereſſen des Volkes. Die treugehorfamft Unterzeichneten find 
fig alſo bewußt, durch i der Rechte der Kirche für Gott, Thron 
Volk einzuſtehen und ſtellen i ihre Sache, deren Gerechtigkeit einleuchtend iſt, 
mit vollem Vertrauen unter den Schutz Eurer Majeſtät.“ 
Man iſt auf die Antwort geſpannt, welche der Kaiſer dieſer Adreſſe zu 
Teil werden laſſen wird. i . 
(Wien, 5. Oktober. Haben die 25 Biſchöfe Cisleithaniens 
ken richtigen Zeitpunkt erſehen, um mittelſt ihrer Adreſſe und der 
„ren bei Hofe zu Gebote ſtehenden Hebel den Reichskanzler aus 
1 er Sattel zu heben — oder haben fie, aufgebläht durch die Nie⸗ 
ende des Garibaldi'ſchen Putſches, wie fie es ganz unzwei⸗ 
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elhaft find, einen unüberlegten Schritt gethan, der Beuft nur neue 
affen gegen das Konkordat in die Hand giebt? Das iſt die Frage, 

die Oeſtreich 10 tiefer erregt, als alle Verhandlungen mit Ungarn 
und ſelbſt die Wechſelfälle der auswärtigen Politik. Eines von 
iden iſt gewiß der Fall: denn da Niemand verkennen kann, daß 
die biſchöfliche Adreſſe eine furchtbare Aufregung hervorgerufen und 
el in die ohnehin ſchon hell genug emporlodernden Flammen der 
ropaganda gegen das Konkordat gegoſſen; jo muß dieſe Agitation 
euſt ſein Spiel erleichtern, wenn ſie nicht (was mir allerdings 
viel wahrſcheinlicher) bei Hofe eine Reaktion hervorruft, die den 
Kanzler beſeitigt. So wie heute können die Dinge ſich unmoglich 
ange mehr aut des Meſſers Schneide bewegen. In den Erblan⸗ 
den, mit Ausnahme Tyrols und Galiziens, giebt es außer Prag 
bald keine einzige nennenswerthe Stadt mehr, deren Vertreter nicht 
ſelbſt in den flawiſchen und italieniſchen Provinzen, wie Goͤrtz 
und Trieſt — einſtimmig fulminante Petitionen gegen das Kon⸗ 
Ordat an den Reichsrath abgeſchickt haben. Die Polen ſchließen 
ich der allgemeinen Bewegung nur aus Rückſicht auf ihre „Auto⸗ 
nomie“ nicht an: denn im Grunde iſt der Lemberger Landtag der 
erſte, der dem Konkordate durch die Gründung eines eigenen Schul⸗ 
 Falbes für Galizien den Handſchuh hingeworfen. Die katholiſchen 
Geiſtlichen des Königreiches weigern ſichldaher auch jene beidenpläge 
im galiziſchen Schulrathe einzunehmen, die ihnen das rom Kaiſer 
bereits fanstiontele Geſetz vorbehalten hat, da ſie die Volksſchule 
anz allein beherrſchen wollen. Der Konflikt iſt alſo auch dort 
im vollen Gange: und doch ſteht an der Spitze des Klerus daſelbſt 
dee Wierzlechski, der 1848 im Wiener Reichstage auf der 
au erſten Linken, faſt neben Goldmark, Füſter und den anderen erſt 
lezt begnadigten Emigranten! Heute hat Se. Eminenz freilich auch 
die Adreſſe der Biſchöfe unterzeichnet! Ein viel merkwürdigeres 
| Reichen der Zeit aber ift, daß die Geiſtlichen auf dem Lande nicht 
0 mal unter den Slowenen Krains und im Lande der Glaubens⸗ 
Ainbeit die erſehnten Demonſtrationen zu Gunſten des Konkordates 
* n Scene ſetzen können; daß vielmehr die Zeitungs⸗Redaktionen 
57 ede von den Mitgliedern des niederen Klerus, den das Konkordat 
dulos den Biſchöfen preisgegeben, mündlich und ſchriftlich beſtürmt 
5 werden, dem Konkordate zu Leibe zu gehen.... Die Herren zittern 
N bur noch zu ſehr vor den Bifchöfen, um offen mit ihrer Meinung her⸗ 
zukommen. Nehmen Sie dazu die geſtrige Debatte in ie —.— 
Vemeinderathe, der die Rothſtrümpfe der „frechen Verleumdung“, 
der „wiſſentlichen Lüge“ anklagt, ihre Adreſſe „ein ſchmutziges 
Stück Papier“ nennt, und ihnen auf ihre Anklagen wegen Irreli⸗ 
ate erwidert, Rom und die Römlinge hätten den Deutſchen 
an Sittlichkeit zu lehren, für die man in dem hohen Klerus 
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N „Worte“, nie „Thaten“ habe. ... dann werden fie zugeben, 
des die Situation zu ſtark geſpannt iſt, um eine lange Verſchleppung 
er Entſcheidung zu ertragen. 


Großbritannien und Irland. 


Nu London, 3. Oktbr. In Indien, wo der größere Theil der 
NS ſtungen für die abyſſiniſche Expedition von Statten gehen 
‘iR oll war man vor einiger Zeit bange, daß die Regierung ihre Vor⸗ 
eitungen nicht in einem genügenden Umfange kreffen würde, um 
* dunkelhäutigen Deſpoten den entſprechenden heilſamen Schrecken 
einzuflößen. Jetzt iſt man gerade entgegengeſetzter Meinung gewor⸗ 

. dur und wie aus der eben aus Bombay eingetroffenen dort vom 
. fi Septbr. hervorgeht, find es beſonders die großartigen Dimen- 
onen des Transport⸗Geſchwaders, welche alle Erwartungen über⸗ 
P > en und zugleich einen Maßſtab für die Abſichten der Regierung 
5 Bezug auf die Stärke des Expeditions⸗Korps abgeben. In der 
Dei affung der Lebensmittel und ſonſtigen Vorräthe entwickelt das 
Sem che Kommiſſariat eine ruhige und ihr Ziel unverrückt im Auge 
haltende Energie, welche höchſt vortheilhaft abſticht von der unſtäten 
en manchmal dan zweckloſen Geſchäftigkeit der gleichen Be oͤrde 
— Mutterlande. elche Truppenkörper an dem Feldzuge Theil 
vehmen ſollten, war amtlich noch nicht bekannt, und es liefen daher 
en vielen Seiten Meldungen und Bitten um geneigte Berückſich⸗ 
2 es ein. Das erſte Regiment der Reiterei von Gentral-Indien 
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der die indiſche Regierung erſuchen ſollte, das 
ö ſſinien beſtimmte Streitmacht einzureihen. Es ſteht ſchon 
EN, daß nicht, wie Anfangs beſtimmt, die Präſidentſchaft Bom⸗ 


ich wie Ein Mann an ſeinen Kommandeur gerichtet, damit 
egiment in die 
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125 allein, ſondern auch Bengalen und Madras Truppen ſtellen 
ollen. ' 
— Dr. Paget, einer der Leibärzte, die während der langen 


Krankheit der Prinze ſſin von Wales beſtändig konſultirt wur 
den, iſt von Wiesbaden, wo er die Pflege derſelben geleitet, zurück⸗ 


Be und giebt über das Befinden der Prinzeſſin die allergün⸗ 
t 


igſte Auskunft. 
Frankreich. 


Paris, 3. Oktober. Die Miniſterliſte der „Liberté“ 
enthält Lavalette für das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
ge und den bekannten Senator Cagusronnierre für das durch 

avalettes Platzwechſel frei werdende Miniſterium des Innern. 
Ollivier freilich wäre Herrn Girardin lieber, da indeſſen dieſer au⸗ 
genblicklich nicht are zu ſein ſcheint, giebt er dem immerhin libe⸗ 
ralen Senator ſein Votum. Und in der That ſcheint es, als hätte 
dieſe Kombination Chancen, und die Verwirklichung derſelben würde 
allen Alarmiſten mit einem Schlage den Mund ſchließen, denn es 
iſt kein Geheimniß, daß die Ernennung Lavalette's zum Leiter des 
auswärtigen Amtes die reine und einfache Annahme der Ereigniſſe 
von 1866 auf Seiten Frankreichs bedeuten würde, ſogar in einem 
Grade, daß dasjenige Journal, welches Frankreich im Augenblick 
am meiſten zum Kriege drängt — denn die „France“, der dieſes 
Geſchäft ſonſt oblag, hat vollſtändig geſchwenkt — nämlich die von 
Duvernois geleitete „Epoque“, ein jo zuſammengeſetztes Miniſte⸗ 
rium ſpottweiſe ein „preußiſches Kabinet“ nennt. Entwickelung der 
Freiheiten im Innern, Ausführung der kaiſerlichen Verheißungen 
vom 19. Januar auf breiter Grundlage erwarten Girardin und ſeine 
zahlreichen Genoſſen. 7 

— Die „Liberté“ erfährt, daß der italieniſche Geſandte, Herr 
Nigra, deſſen Reiſe nach Biarriß jo ungewöhnliches Auffehen in 
Paris macht, „von Rattazzi die Miſſion erhielt, dem Kaiſer zu er⸗ 
klären, das italieniſche Kabinet könne die Aktionspartei nicht länger 
urückhalten, eine raſche und gründliche Löſung der römijchen Frage 
ei unumgänglich geworden.“ Zu dieſer Mittheilung bringt das⸗ 
ſelbe Blakt einen Brief aus Florenz worin der Entſchluß der Gari⸗ 
baldi'ſchen Führer auseinandergeſetzt wird, die römiſche Frage nicht 
aus der Hand zu laſſen; der Korreſpondent der „Liberté“ zweifelt 
daran, daß es den Garibaldi'ſchen Führern gelingen werde, ihren 
Plan durchzuſetzen, ſo lange Garibaldi nicht in Perſon wieder in Scene 
trete, dieſer allein ſei für die Maſſen in Italien „ein Zauber, ein 
Stern, der fortreiße“, von ſeinen Generalen gelte dies nicht. 

Der „Moniteur“ brachte folgende Note: „Vollſtändig 
aus der Luft gezriffene Gerüchte werden heute in Paris und na⸗ 
mentlich an der Börſe in Umlauf gejept. Es iſt beklagenswerth, 
daß auf den öffentlichen Kredit durch ſolche Kunſtgriffe eingewirkt 
werden kann. Die Regierung hat unverzüglich die Gerlchtsbehörden 
aufgefordert, eine Unſerſuchung zu beginnen, um die Urheber dieſer 
falſchen Nachrichten zu entdecken.“ 

— Der „Abend ⸗Moniteur“ berichtet über eine Fahrt, welche die Kaiſerin 
und der kaiſerliche Prinz von Biarritz aus geſtern gemacht haben und welche 
dieſelben während einiger Augenblicke einer nicht ungefährlichen Lage ausſetzte. 
Man machte zuvörderſt auf dem Chamois, einem kleinen Stationsigi e einen 
Ausflug uach Fuentarabia, wo der Prinz während einer Stunde einen Spazier⸗ 
Voß machte; darauf ging es nach Saint-Jean de Luz, wo die Kaiferin und ihr 

ohn an Land gehen wollten. Als ſie aber dort einfahren wollten, irrte 0 
der Lootſe wegen der bereits vorgerückten Dämmerung und verfehlte das Fahr⸗ 
waſſer in den Hafen von Salnt-Iean de Luz. Das Fahrzeug ſtieß einige Me⸗ 
tres weiter, bei Cihoure, auf den Grund, wo die Reiſenden an Land gehen 
mußten. Es trug ſich dabei noch ein beklagenswerthes Unglück zu, denn der 
Lootſe 1 ins Meer, wo ſein Kopf ſo unglücklich gen dem Fahrzeuge und 
den Felſen eingeklemmt wurde, daß er in Folge dieſes Unfalls in der Nacht 


arb. 
% Paris, 4. Oktbr. Rouher und Lavalette bleiben noch einige 
Tage in Biarritz. Nach allem, was bisher verlautet, iſt die Hoff⸗ 
nung auf den ſchließlichen Erfolg der Friedensfreunde im kaiſerlichen 
Rathe nicht unbegründet. Wie die Eröffnungen Nigra's vom Kaiſer 
aufgenommen worden ſind, darüber ruht noch Geheimniß; doch 
errſcht ein reger Telegrammen⸗Verkehr zwiſchen Biarritz und 
lorenz, und hat der König dem Kaiſer eine eigenhändige Mitthei⸗ 
lung gemacht. Das in verſchiedenen Blättern erwähnte Gerücht, 
Italien verlange das Recht, die Provinzen zu beſetzen, und ver⸗ 
pflichte ſich, Rom dem Papſte zu überlaifen als ſeine unabhängige 
Reſidenz, wird auch in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen beglaubigt. 
Die italien iſche Regierung verlangt von Frankreich nicht ſowohl 
eine Umgeſtaltung des September⸗Vertrages, als die Erklärung, 
daß es auf die bewaffnete Dazwiſchenkunft in Rom verzichte, Mög⸗ 
lich aber wäre es nun freilich, daß Frankreich einen neuen Aufruf 
an die Verſöhnlichkeit des heiligen Vaters machte, indem es zur 
Grundlage derſelben den oben erwähnten Vorſchlag nähme. 


Si we i 3. 


— Nach einer Bekanntmachung des Hrn. Joliſſaint in Bern hat das 
leitende Komité des Genfer Kongreſſes das en Komité der Dion des 
Friedens und der Freiheit zuſammengeſetzt. An der Spitze desſelben 
ſteht Prof. Guſtav Vogt in Bern. Zu Komité mitgliedern aus Veulſchland 
ſind ernannt: Dr. Jacoby, Abgeordneter, in a Dr. Karl Grün in 
Heidelberg, Julius Haußmann in Stuttgart Beuſt, Inſtitutsvorſteher, in 
Zürich, Lr. Ladendorf in Zürich, Dr. Lange, Redakteur, in Winterthur. Das 
Programm der Liga iſt in folgenden Worken zuſammengefaßt: „Das Unter⸗ 
nehmen hat laut verkündet: daß fein Zweck nicht iſt der Friede um jeden Preis, 
ſondern das höchfte Gut der Staaten und der Bürger, die Freiheit, die mora⸗ 
liſche, politiſche und materielle Unabhängigkeit der Völker; daß eines der zur 
Erreichung dieſes Ideals hinführenden praktiſchen Mittel in der Propaganda 
durch Wort und Schrift beſteht, um in der Menſchheſt das Reich der Gerechtig⸗ 
keit zu gründen und die Nation aufzuklären über ihre wahren Intereſſen, über 
ihre Rechte und Pflichten, in inneren wie in answartigen Berbältnilen‘ und 
daß endlich die Frucht der durch Bildung der öffentlichen Meinung oder viel⸗ 
mehr des öffentlichen Gewiſſens erreichten geiſtigen und fe un tlichen Be⸗ 
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reiung der allgemeine Fried 7 iai 5 
S fein wird.“ Friede, auf bürgerlichem, religiöſem und politiſchem 


Italien 

, Florenz, 30, September. Zwei Bewegungen durch⸗ 
5 9 5 jetzt ganz Italien: die für Rom und eine andere für die 
ogenannte Emancipation der Frauen, welche jetzt hier über den 
Alpen ſich anzuſetzen beginnt. a 
vatore Morelli hat kühne Anträge in dieſem Betracht an die Kam⸗ 
mer gerichtet, ſogar zu kühne, unſerer Anſicht nach. Sein Geſetz⸗ 
entwurf lautet: 

Artikel . Indem wir in der Frau die Gleichheit des Typus und der 
Fakultäten mit dem Manne erkennen, erfordert es die Gerechtigkeit, daß ſie 
demſelben in den bürgerlichen und politiſchen Rechten gleichgeſtellt werde. Des⸗ 

alb erhalten die italienifchen Frauen durch die Veröffentlichung dieſes Geſetzes 
as Recht, die bürgerlichen und politiſchen Rechte in derſelben Weiſe und unter 
denſelben Bedingungen auszuüben, wie es die anderen Bürger des italieniſchen 
Reiches thun Art. 2. Die Verſchiedenheiten der Intereſſen, die bei dem 
Uebergang vom alten zum neuen Syſtem vorkommen konnten, werden durch 


Der neapolitaniſche Deputirte Sal⸗ 


beſondere Verordnungen feſtgeſtellt und geregelt werden. Artikel 3. Alle 


Beſtimmungen des Geſetzbuches und anderer ergänzender Geſetze, welche die 
Rechte der Frauen beſchränkten, find abgeſchafft. Art. 4. Diejenigen italient- 
ſchen Frauen, welche am. thätigſten zu der Verbeſſerung des Menſchengeſchlechts 
beitragen, indem fie dem Vaterlande Söhne von ſchoͤnem und kräftigem Typus 
geben und fie in einer Weiſe erziehen, daß aus ihnen Helden, Denker und aus⸗ 
gezeichnete Produktoren werden, ſollen vom Staate Ehrentitel, öffentliche Aem⸗ 
ter und auch lebenslängliche Penſtonen, je nach dem Guten, das ſie durch ihr 
Werk hervorgebracht haben, erhalten.“ 


Dieſer letzte Artikel kommt uns ganz verfehlt vor nach allen 
Richtungen hin. Sind die Frauen 1 gut, wenn ſie keine 
Kinder, oder Töchter anſtatt Söhne bekommen? Iſt das ihre 
Schuld? Und dann, wenn die Söhne wirklich ſo viel beſſer ſind 
als die Töchter, wie kann man dann die Frauen den Männern 
gleichſtellen wollen? Wäre dies aber auch alles richtig, ſo würde 
uns doch die öffentliche und theatraliſche Lobeserhebung nicht gefal⸗ 
len, die dem Sinn und Gefühl der Frauen widerſpricht. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat Morelli vielfache und glänzende Zuſtimmung ge⸗ 
funden. Garibaldi, der jedem edeln Impuls ſogleich folgt, hat ihm 
einen begeiſterten Brief geſchrieben, auch Viktor Hugo. Mazzinis 
Antwort, die von der Polizei ſogleich mit Beſchlag belegt wurde, 
weiſt beſonders darauf hin, daß unter ſolcher Regierung, bei ſolchem 
Parlament kein ſocialer Fortſchritt möglich iſt. Die Frauen unter⸗ 
deſſen ſind entzückt von ſeinen Vorſchlägen, ſchicken ihm Geſchenke 
und Lobeserhebungen, und unter dem Vorſitz von Tereſita Gari⸗ 
baldi Canzie hat ſich in Neapel ein Komité von Frauen für die 
a der Frauen gebildet, welches ſich auf Morelli's An⸗ 
träge ſtützt. 8 

> Die Meinung, es werde in Rom bald zu einem Auf⸗ 
ſtande kommen, erhält ſich, nach Florentiner Berichten, und man 
ſagt, Baron Nicotera, der Freund Garibaldi's, wolle ſich an die 
Spitze der Bewegung ſtellen Man ſieht allgemein der Eventuali⸗ 
tät entgegen, daß die italieniſche Regierung, unbekümmert über das, 
was Frankreich zu thun gedenkt, die römiſchen Provinzen beſetzen 
wird. Daß die Regierung froh war, Garibaldi aus Aleſſandria 
ſcheiden zu ſehen, erklärt ſich ſchon aus der Haltung der Garniſons⸗ 
truppen dieſer Feſtſtung. Auch in Genna riefen die Soldaten: 
„Nach Rom, nach Rom!“ Daß man es in Neapel, wo die Nach⸗ 
richt von der Abreiſe Garibildi's ſpät angekommen war, an Kund⸗ 
gebungen nicht hat fehlen laſſen, wurde bereits gemeldet; dieſelben 
wurden vier Tage hinter einander fortgeſetzt. Man verſuchte es zu 
verſchiedenen Malen, vor dem franzöſiſchen Konſulate eine Kundge⸗ 
bung zu machen, und da dieſe von den Truppen vereitelt wurde, be⸗ 
gab ſich die Menge vor das preußiſche Konſulat und rief: „Es lebe 
Preußen! Es lebe unſer Bundesgenoſſe! Es lebe Bismarck!“ 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Als die italieniſche Regierung von 
den neueſten Anſchlägen Garibaldi's erfuhr, wandte ſie 
ſich ziemlich gleichzeitig an das franzöftiche und preußiſche Gonver⸗ 
nement. Vom erſteren verlangte fie eine Modifikation der Sep⸗ 
temberkonvention, vom letzteren Unterſtügung zu eigenen Schritten, 
im Falle Frankreich dieſe Modifikation nicht bewilligen wollte. Die 
Unterhandlungen mit Frankreich hatten zu keinem Reſultate ge⸗ 
führt, als Garibaldi ſich anſchickte, die päpstliche Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. Man wandte ſich deßhalb im letzten Augenblick noch 
einmal nach Berlin und entſchloß ſich erſt nach Eingang der Ant⸗ 
wort zur Verhaftung des populären Generals. Seitdem dauern 
die Unterhandlungen nach beiden Seiten hin fort, werden jedoch, 
wie unter den Umſtänden natürlich, nach Paris hin mit größerer 
Lebhaftigkeit geführt. 

— Das an ſämmtliche Vertreter Italiens im Auslande ge⸗ 
richtete Florentiner Rundſchreiben trägt zwar die Unterſchrift 
des Miniſters des Aeußern, Grafen Campello, ſoll aber von Rat⸗ 
tazzi thatſächlich ſelbſt verfaßt ſein. In dieſem Rundſchreiben wer⸗ 
den die auswärtigen Vertreter Italiens angewieſen, den Regierun⸗ 
gen, bei denen fie akkreditirt ſind, die Geſichtspunkte auseinander 
zu ſetzen von welchen die italieniſche Regierung bei ihrer Haltung 
Garibaldi und der Aktionspartei gegenüber geleitet wurde. Indem 
die Regierung einerſeits ihre Achtung vor den von ihr eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen hervorhebt, kann ſie andererſeits nicht umhin, 
die auswärtigen Mächte auf die Unhaltbarkeit der jetzigen Zuſtände 


der römiſchen Frage gegenüber hinzuweiſen, und indem ſie auf die 


Gefahren hinweiſt, welche aus dieſen Zuſtänden nicht nur für Ita⸗ 
lien, ſondern für die Ruhe Europas ſelbſt hervorgehen, macht ſie 
auf die Nothwendigkeit einer endgültigen, den berechtigten Wün⸗ 
ſchen Italiens entſprechenden Löſung der römiſchen Frage aufmerk⸗ 
ſam. Nebſt dieſem zur Veröffentlichung beſtimmten Rundſchreiben 
iſt aber nach der Wiener „N. fr. Pr.“ noch eine andere zur vertraute 
lichen Kenntniß des franzöſiſchen Kabinets beſtimmte Note nach 
Paris abgegangen, welche, gegen den ſonſtigen diplomatiſchen Ge⸗ 
brauch, nicht vom Miniſter des Aeußeren, ſondern vom Miniſter⸗ 
präſidenten Rattazzi perſönlich gefertigt iſt und ihres intimen und 
pöchſt konfidentiellen Charakters wegen nicht zur Veröffentlichung 
elangen wird. Rattazzi entrollt darin ein getreues Bild der Zu⸗ 
tände und Stimmungen in Italien und hebt hervor, daß die Miß⸗ 
ſtimmung gegen Frankreich im Herzen der ganzen Nation bereits 
ſo feſte Wurzel faſſe, daß, ohne bedeutende Zugeſtändniſſe Frank⸗ 
reichs in der römiſchen Frage, die Allianz Italiens mit Frankreich 
in die Brüche gehen müſſe und die Regierung nicht mehr die Macht 
haben werde, gegen die öffentliche Meinung anzukämpfen, welche in 
letzterer Zeit mehr denn je der Allianz mit Preußen hinneige, von 
welcher fie die Erwerbung Roms hoffe, die fie von Frankreich ver- 


indert ſehe. 
a Rußland und Polen. 


Petersburg, 4. Oktober. Der Großfürſt⸗Thronfolger nebſt 
Gemahlin iſt heute Abend hier wieder e 955 e 
miniſter Miliutin und der Generaladjutant Graf Schuwaloff ha⸗ 
ben ihre Funktionen wieder angetreten. — Der Miniſter der Poſten 
und Telegraphen Graf Tolſtoi ift geſtern geſtorben. — Der Groß. 
patriarch der Armenier iſt in Moskau eingetroffen. 

a Riga, 29. September. Der Widerſtand, den die deutſchen 
Einwohner, der Oſtſeeprovinzen der Einführung der ruſſif chen 
Sprache in den Schulen und bei den Verwaltüngs⸗Behörden ent⸗ 
gegenjegen, iſt ein entſchiedener und energiſcher. Sämmtliche hier 
und in den übrigen größeren Städten erſcheinende deutſche Blälter 
haben einen einſtimmigen Schrei der Entrüſtung gegen das Attentat 
auf die deutſchen Nationalrechte erhoben und weiſen die Rufſi⸗ 
ficirungsgelüſte der ultraruſſiſchen Partei, die fie als unberechtigt 
und lächerlich darſtellen, mit Entſchiedenheit zurück. Nicht minder 
energiſch tritt die „Petersburger Zeitung“ zur Vertheidigung der 
bedrohten Rechte der deutſchen Bevölkerung der Oſtſeeprovinzen a 
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Daß dieſe entſchiedene Oppoſition nicht ohne Erfolg bleiben wird, 
darf man daraus ſchließen, daß ſchon bis jetzt die Abberufung des 
Führers der altruſſiſchen Partei in den Oſtſeeprovinzen, des Prä⸗ 
ſidenten der Finanz⸗Kammer Schafranoff, erreicht iſt. Bald nach 
Abberufung dieſes fanatiſchen ruſſiſchen Parteigängers wurde die 
Ausführung der Ruſſificirungs⸗Ukaſe, die erſt in den Militärſchu⸗ 
len und in der Militärverwaltung erfolgt war, in Bezug auf die übri. 
en Schulen und Dikaſterien bis auf Weiteres ſiſtirt und man darf 
en daß ſie entweder am Machtſpruch des Kaiſers oder an dem 
angel ruſſiſcher Lehrer und Beamten gänzlich ſcheitern wird. Dieſe 
Hoffnung wirkt ſchon wieder beruhigend. („Bromb. Z.“) 

D Aus Warſchau, 2. Oktober. So eben trifft die Nach⸗ 
richt aus Petersburg hier ein, daß die Trennung der Militär «Vers 
waltung von der Givilverwaltung nun definitiv entſchieden iſt und 
mit Beginn des Neujahrs die Aenderung ins Leben treten wird. 

Von den rutheniſchen Geiſtlichen ſind neuerdings wieder ſechs 
ganz aus dem geiſtlichen Stande ausgeſchieden, weil ſi ſich mit der 
an Ordnung der konfeſſionellen Verhältniſſe nicht befreunden 

onnten. 

Von einem aus der Provinz Poſen ſtammenden, ſeit 4 Jahren 
hier angeſtellten Lehrer deutſcher Abkunft, aber polniſch ſprechend 
und der ruſſiſchen Sprache bereits vollſtändig mächtig, it ein Leſe⸗ 
buch für die Elementarſchulen des platten Landes und der kleinen 
Städte ausgearbeitet und zur Genehmigung vorgelegt worden Die 
Genehmigung iſt erfolgt, die Einführung angeordnet, und die Re⸗ 
gierung hat dem Verfaſſer für ſein ſowohl nach Anlage, als auch 
nach Inhalt ſehr gelungenes Werk eine Gratifikation von 450 Rbl. 
nebſt einem Anerkennungsſchreiben zugehen laſſen. Das Buch ſelbſt 
iſt ruſſiſch⸗polniſch abgefaßt und enthält außer Geſchichten religiöſer 
Tendenz auch Aufſätze gemeinnützigen Inhalts und Gedichte von 
polniſchen und ruſſiſchen Autoren. 


> 55 . — 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 7. Oktober. i 

— Für das Jahr 1868 und die nächſtfolgenden Jahre find 
nach dem Haushaltsetat des Norddeutſchen Bundes in der Provinz 
Poſen Pr Telegraphenanlagen in Ausſicht genommen: Poſen⸗ 
Kurnik, Schneidemühl⸗Uszez⸗Chodzieſen, Lobſens-Wirſitz, Schön⸗ 
lanke⸗Czarnikau, Kozmin-⸗Borek. 

— Die auch in unſere Zeitung übergegangene Nachricht wonach Se. Maj. 
der König den fämmtlichen, während des vorjährigen Feldzuges eingezogen 
geſchen verheiratheten Mannſchaften vom Feldwebel abwärts ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 15 Thlen. bewilligt habe, dürfte wie der „N. Pr. Z.“ von ſonſt 
gutunterrichteter Seite mitgetheilt wird, auf einem Irrthume beruhen. So 
viel dieſe Zeitung erfahren hat, betrifft die Verleihung eines königlichen Gna⸗ 
dengeſchenks nur die noch gegenwärtig aktiv dienenden verheiratheten Unter⸗ 
offiziere te., welchen eine einmalige Servisunterftügung, und zwar den Feld⸗ 
webeln, Wachtmeiſtern Oberfeuerwerkern von 25 Thlen., den Sergeanten, 
fern fal e, Trompetern und Hautboiſten von 15 Thlrn. gewährt worden 
ein ſoll. 

— Die Sekundelieutenants Wehner und v. Sebottendorf vom 2. 
Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 47, während des vorjährigen Feld⸗ 


vom wegen hervorragender e aus dem Feldwebelſtande zu ihrer 


harge befördert, find unter dem bedingten Anſpruch auf Anſtellung im Civil ⸗ 
dienſte, mit Penſion aus dem ſtehenden Heere ausgeſchieden. 8 
— Die auf Freitag anberaumte Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins der Provinz Poſen 
im Odeum⸗Saale eröffnete der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer Hecht, 
um 9 Uhr Morgens mit einer Begrüßung der zahlreichen Verſammlung und 
Mittheilung der Tagesordnung für die Sitzung. Hierauf ſchreitet der Vor⸗ 
ſitzende Namens des Direktoriums zur Erſtattung des Verwaltungsberichts, 
der in 3 Theile zerfällt und mit großer Klarheit und Ueberſichtlichkeit ein ge⸗ 
treues Bild über die Entwickelung des Vereins liefert. 1) In Betreff der Sta. 
tiſtik iſt Folgendes zu bemerken. Der Verein hat ſeit dem Beginn, alſo ſeit 
dem 11. Februar 1846, im Ganzen 2022 Mitglieder aufgenommen. Von die⸗ 
fen find überhaupt 169 Mitglieder geſtorben und 181 theils wegen nicht gelei⸗ 
ſteter Zahlung der Beiträge exkludirk worden, theils auch freiwillig ausgetreten 
und die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug am 30. September c. noch 
1672. Während der Verwaltungsperiode des gegenwärtigen Vorſtandes ſind 
dem Vereine 200 Mitglieder beigetreten. In den erſten 19 Verwaltungsfah⸗ 
ren, nämlich vom 27. April 1846 bis zum 10. Juni 1865, find im Ganzen nur 
102 Mitglieder geſtorben, vom 10. Juni 1865, dem Zeitpunkte, wo das jetzige 


Direktorium die Verwaltung übernahm, bis zum 30. September 1867, alſo⸗ 


in 2½ Jahren, find dagegen allein 67 Sterbefälle im Vereine vorgekommen. 
von den 181 Ausgeſchiedenen kommen auf die Verwaltungsperiode des gegen- 
wärtigen Vorſtandes 31. Die Zahl der Nebenrendanturen iſt im Laufe von 
2¼ Jahren von 133 auf 137 vergrößert worden, und zwar kommen davon 
auf den Regierungsbezirk Poſen 96, auf den Regierungsbezirk Bromberg 41 
Nebenrendanturen. 1 
2) Ueber die finanziellen Verhältniſſe des Vereins muß hervorgehoben 
werden, daß ſeit dem Beſtehen deſſelben überhaupt die Summe von 23,328 Thlr. 
an Verſicherungsſummen gezahlt worden iſt, ſo wie daß der Reſervefond gegen⸗ 
wärtig 2000 Thlr. beträgt. Die Normirung der gezahlten Verſicherungsſum⸗ 
men ſtellt ſich folgendermaßen: a) für ! Sterbefall 18 Thlr., b) für 2 Sterbe⸗ 
fälle a 10 Thlr. — 20 Thlr., e) für 15 Sterbefälle à 20 Thlr. = 300 Thlr., 
d) für 12 Sterbefälle à 30 Thlr. = 360 Thlr., e) für 9 Sterbefälle à 50 Thlr. 
— 450 Thlr., h für 36 Sterbefälle a 100 Thlr. — 3600 Thlr., g) für 2 Sterbe⸗ 
falle à 190 Thlr. = 380 Thlr. u) für 91 Sterbefälle n 200 Thlr. — 18,200 Thlr. 
— ergiebt im Ganzen 23,328 Thlr., wovon 10,148 Thlr in dem Zeitraum vom 
27. April 1846 bis zum 10. Juni 1865, dagegen 13,180 Thlr. ſeit dem 10. Juni 
1865 bis zum 30. September d. J. gezahlk worden ſind, mithin in den letzten 
2½ Jahren 3032 Thlr. mehr, als in den früheren 19 Jahren zuſammen. An 
Beiträgen ſind ſeit dem Beſtehen des Vereins von den älteſten Mitgliedern 
überhaupt gezahlt worden 24 Thlr. 10 Sgr., und zwar ſind in den erſten 19 
Jahren ca. 17 Thlr., in den legten 2½ Jahren 7 Thlr. 10 Sgr., von den Ver⸗ 
einsmitgliedern erhoben worden. Faktiſch find in dieſen 2 Jahren bei den 
gezahlten Verſicherungsſummen à 200 Thlr. reſp 190 Thlr. für 66 Sterbefälle 
von dem einzelnen Mitgliede nur 3¼ Sgr. für jeden Sterbefall entrichtet wor. 
den; ur Beit beläuft ſich der Beitrag in den vorangegangenen 19 Jahren bei 
17 Thlr. Beiträgen für 102 Sterbefälle auf 5 Sgr. pro Sterbefall fuͤr jedes 
Mitglied. In den Beiträgen mit 3½ Sgr. pro Sterbefall ſind ſowohl die für 
die Vermehrung des Reſervefonds angelegten Gelder im Betrage von 281 Thlr. 
12 Sgr., als auch die ſämmtlichen Verwaltungskoſten des Vereins mit inbe⸗ 
griffen und damit beſtritten worden. Die Geſammtverwaltung koſtete in 
der Zeit vom 10. Juni 1865 bis zum 30. Juni 1866 die Summe von 251 
Thlr. 11 Pf, und es hat danach dürchſchnittlich jedes Mitglied, da der Verein 
damals 1670 Mitglieder hatte, nur 4 Sgr. ( Pf. zu den Verwaltungskoſten 
beigeſteuert. Im Verwaltungsfahre 1866567, in dem die Sterblichkeit im 
Vereine eine fo beſonders große geweſen iſt, hat die Verwaltung 320 Thlr. 
7 Sgr. II Pf. gekostet, fo daß alſo bei einer gleichen Mitgliederzahl von 1666 
jedes Mitglied 5 Sgr. 9 Pf. zur Deckung der Koſten beigeſteuert hat. 
ſchnittlich beläuft ſich alſo die Beifteuer jedes Mitgliedes zu den Koſten der 
Verwaltung auf 5 Sgr 1 ½ Pf. pro dun gene 
3) Ueber die vom Direktorium ausgeübte vet in Berwaltungs« 
angelegenheiten theilen wir Folgendes mit. In der 
bis zum 30. September 1867 haben im Ganzen 54 Vorſtandsſitzungen ſtattge⸗ 
Beer die Kaſſenreviſtonen ungerechnet. Die in dieſen Paungen gefaßten 
eſchlüſſe gaben die Veranlaſſung zur Anfertigung von 584 Schriftſatzen, alle 
Zweige der Verwaltung betreffend. i 2 
Hierauf theilte der Vorſitzende der Generalverſammlung die zwiſchen dem 
Direklorium und den Minifterien des Unterrichts und des Innern gepflogenen 
umfangreichen Unterhandlungen in Betreff der Faſſung und Beftätigung des 
neuen Vereins⸗Statuts mit. Dieſesiſt ſchon das zweite Mal von den Miniſterien 
unbeftätigt zurückgekommen und die Nichtbeſtäti ung — ihren Grund haupt« 
ſachlich in der . der 88. 7, und 13. betreff. die Nachzahlungen der aufs 
7 * 
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zunehmenden Mitglieder und das Ansſcheiden von kaſſirten Lehrern; gegen die 
auf die Verwaltung bezüglichen 88. iſt Seitens der Minifterien nichts einge⸗ 
wendet worden und dem Direltorium ſchon jetzt die Berechtigung gegeben, den 
Verein in ſeinem Uebergangsſtadium nach dem neuen Statut zu leiten. Nach 
den jüngſten vom Direktorium und der Redaktions⸗Kommiſſion acceptirten 
Vorſchlägen und Forderungen, welche von den Miniſterien geſtellt worden ſind, 
darf jedoch erwartet werden, daß das Statut wohl beſtätigt werden wird. 

Der II. Gegenſtand der Tagesordnung umfaßt die Berichte der Rechnungs- 
Reviſionskommiſſionen pro 1865/66 und 1866/67 event. Beantwortung der 
gezogenen Monita oder 66 ind dle der Decharge. In die Rechnungs⸗Reviſtons⸗ 
Kommiſſion pro 1865 66 find die Herren Bäck, Harhauſen und Weymann ge⸗ 
wählt worden, als deren Vertreter 5 7 Bäck der Verſammlung Bericht über 
das Reſultat der Reviſton erſtattete. Die Kommiſſion beantragt da fie die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Bücher über Einnahme und Ausgabe mit der größ- 
ten Sorgfalt geführt worden und ſämmtliche Rechnungen nebſt Belegen in 
chönſter Ordnung find, die Ertheiligung der Decharge. Nach kurzer Diskuſ⸗ 
ion nimmt die Verſammlung den Kommiſſions⸗Antrag an. Die Rechnungs⸗ 
Reviſtonskommiſſton pro 1866/67 beſteht aus den Herren Kiliäöski, Hoffſtädt 
und Weymann, Namens derer Herr Kiliüski referirt. Derſelbe theilt der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß die Kommiſſton die Rechnung in allen Punkten für richti 
befunden hat, und die Verſammlung ertheilt darauf die Decharge. Herr Hoff- 
ſtädt beſtätigt ſodann noch ganz beſonders, daß in den Rechnungen durchweg die 
größte Ueberſichtlichkeit und Klarheit herrſche und der Rendant in den Ein- 
nahme⸗ und Ausgabe-Iournalen die beſte Ordnung beobachte, weshalb er die 
Verſammlung auffordert, dem Rendanten durch Erheben von den Platzen den 
Dank für ſeine Mühewaltung auszuſprechen. Die Verſammlung kommt dieſer 
Aufforderung nach. 

Nachdem hierauf der Vorſitzende mehrere Interpellationen, betreff. einzelne 
Poſitionen des Jahresberichts, beantwortet hat, ſchreitet die Verſammlung zur 
Erledigung des III. Gegenſtandes der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung darüber, 
ob die von den Mitgliedern fur 13 Sterbefälle aus dem Rechuungsjahre 1866 
und 67 noch zu zahlenden Beiträge in Höhe von 2 Thlr. 5 Sgr. pro Mitglied 
niederzuſchlagen oder einzuziehen ſind. Von dem Bevollmächtigten der Neben⸗ 
rendantur Hammer⸗Boruy wird die Einziehung von | Thlr. 5 Sgr., von einem 
andern Deputirten Theilzahlungen und Schonung des Reſervefonds beantragt, 
die Verſammlung aber beſchließt mit einer an Einſtimmigkeit gränzenden Ma⸗ 
jorität die Niederſchlagung der 2 Thlr. 5 Sgr. Einen Antrag des Bevollmäch⸗ 
tigten für Schrimm, dem Beſchluſſe rückwirkende Kraft beizulegen in der Weiſe, 
daß den Erben derjenigen verſtorbenen Mitglieder, von deren Verſicherungs⸗ 
ſumme die 2 Thlr. 5 Sgr. in Abzug gebracht werden mußten, dieſer Abzug zu⸗ 
rückerſtattet werde, nimmt die Verſammlung gleichfalls an. 

Der IV. Gegenſiand der ahnung iſt die Wahl von 3 Vorſtands⸗ 
mitgliedern. Es find aus dem Vorſtande ausgeſchieden die Herren Kafinski 
nach Ablauf der ſtatutariſch feſtgeſetzten 6 Jahre, Schipke nach 2 Jahren durchs 
Loos und außerdem von Buchowski freiwillig. Die Verſammlung entſcheidet 
ſich zur offenen Wahl mit namentlicher Abſtimmung, und es werden in ben 
Vorſtand gewählt — nach den Liſten zählt die Verſammlung 112 Perſonen mit 
940 Vollmachten — die Herren Schipke mit 764, Kaſinski mit 718, Ki⸗ 
liüski mit 669 Stimmen. 

Hiermit iſt die veröffentlichte Tagesordnung abgewickelt und der Vor⸗ 
man ſchließt die Verſammlung um 2 Uhr Nachmittags, nachdem noch diverſe 

Anträge von Deputirten erledigt worden waren. Beim Schluſſe ſpricht dit 
Verſammlung dem Vorſitzenden und darauf dem Geſammtvorſtande öffentlich 
ihren Dank aus für die umſichtige Leitung des Vereins. 

— [Gaunerſtreiche.] Vor Kurzem wurde von der Polizei auf dem 
Sapieha⸗Platz ein junger Mann ergriffen, weil er einer Frau das Portemonnaie 
aus der Taſche ſtahl. In das Gerichtsgefängniß geführt, zeigte ſich dort der 
Dieb ſo tobſüchtig, daß er wegen Gemeingefährlichkeit der Polizei überwieſen 
und in die Irren⸗Station der ſtädtiſchen Krankenanſtalt geſchafft wurde. Hier 
hörte die Tobſucht in der zweiten Nacht, ohne ärztliche Hilfe, auf, denn am 
nächſten Morgen war der Patient unter Entwendung der Kleider und des Gel 
des des Krankenwärters entwichen. 

Daß genannter Gauner von der Geiſteskrankheit total kurirt war, zeigte ſich 

ſeine Genieſtreiche in den nächſten Tagen, denn er wurde abermals von 
der 5 de bei Verübun 
ergriffen. Bei Reviſion feiner Perſon verſuchte er eine Menge Kupons zu 
vernichten, die von einem inzwiſchen verübten gewaltſamen Einbruche herrühr⸗ 
ten; auch ſtellte ſich heraus, daß er am Tage vorher in Schwerſenz aus dem 
wers Pfe ben wohin man ihn wegen Taſchendiebſtahls gebracht, entſprungen 
war. Die Identität der Perſon iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch wird in ihm ein 
ruſſiſch⸗polniſcher Ueberläufer vermuthet. 

— Die Felddiebſtähle wollen in dieſem Jahre nicht den gewünſchten Erfolg 
bringen, denn die Diebe haben hier das Unglück, daß ihnen von der Polzei 
ſehr häufig die Beute abgejagt wird. Erſt am vergangenen Markt wurden drei 
Diebe mit geſtohlenen Krautköpfen feſtgenommen u. bei der ſofort vorgenommenen 
Hausſuchung noch anderes geſtohlenes Gut vorgefunden. Vor einigen Tagen 
wurde anderen Dieben mehrere Säcke mit Zwiebeln und Kraut abgejagt. Zu 
wünſchen iſt nur, daß die Beſtohlenen recht zeitige Anzeige von den Diebſtäh⸗ 
len machen, damit die Polizei die Beſchädigten kennen lernt und das Geſtohlene 
zurückgeben kann. 70 

— Die Diebe, welche den in unſerer Sonnabend⸗Rummer mitgetheilten 
Einbruch bei dem Kaufmann Birner ausgeführt haben, ſind bereits entdeckt 
und die ſämmtlichen entwendeten Waaren im Werthe von mehreren Hundert 
Thalern bei ihnen vorgefunden worden. 

Geſtern Morgens 7 Uhr brach auf der kleinen Gerberſtraße in der 


Weitzſchen Seifen⸗ und Lichtfabrik Feuer aus, welches wegen der bedeutenden 


in dem Gebäude lagernden Vorräthe von Talg und ſonſtigen zum Fabrikbe⸗ 
triebe erforderlichen Brennſtoffen leicht hätte bedeutend werden können. Auf nicht 
ermittelte Weiſe war in dem gewölbten Souterrain lagerndes Talg in Brand 
gerathen. Es kam ſehr zu ſtatten, daß an demſelben Morgen die Feuerwehr zu 
ihrer diesmonatlichen Uebung und zwar auf dem nicht weit von der Fabrik 
entfernten, auf der großen Gerberſtraße gelegenen Kämmereihofe verſammelt 
war, ſo daß dieſelbe wie der erſte, allerdings etwas ſpäte Feuerruf erſcholl, ſo⸗ 


den 


ſtark genug, daß ſie der Hitze Trotz boten und nicht barſten; in letzterem Falle 
wäre das ganze Gebäude mit ſeinen Vorräthen wohl ein Raub der Flammen 

eworden. 
a B. Borek, 3. Oktober. [Ein frecher Diebſtahll wurde am 29. v. 
M., einem Tage vor dem jüdiſchen Neujahrsfeſte in der hieſigen Synagoge 
ausgeführt. An dem Pfoſten des Eingangs zum Tempel befindet ſich auch hier, 
wie in allen andern Gemeinden ein verſchloſſenes Behaltniß, in welches von den 
Beſuchern der Synagoge geheime Spenden gelegt werden, welches aber wieder⸗ 
um einmal im Jahre von den Gemeindehehörden, und zwar am Tage vor dem 
dernen W eleert wird, um den Ertrag zu Gott gefälligen Zwecken zu 
verwenden. Dieſes Behältniß, welches ſogar noch mit einer eiſernen Thür verſchloſ⸗ 
ſen war, wurde gewaltſam erbrochen und des ganzen Inhalts beraubt. Ob⸗ 
gleich der Diebſtahl ſelbſt nur ein ſehr geringer ift, denn man kann denſelben 


auf 3—4 Thlr. veranſchlagen, fo iſt doch das Verbrechen ein um fo größeres, 


als das geſtohlene Gut zu heiligen Zwecken beſtimmt iſt. Von den hiefigen Ge- 
meindebehörden angeſtellte Recherchen zur Entdeckung dieſer frevelhaften That 
find bis jegt leider noch erfolglos geblieben. Aehnliche Vorfälle erzählt man 


ſich hier von den Synagogengemeinden in Jaraczewo und Kosmin und ſcheint 


die That von ein⸗ und demſelben Verbrecher begangen worden zu fein. 
In der Nacht vom 23. zum 24. v. M. wurden einem Wirthe in Lakie zwei 


es, die geſtohlenen Pferde bei einem Polizeiobſervaten in Zakrzewo aufzufinden 
und denſelben, ſowie noch 3 Helfershelfer zu inhaftiren. 


8 Theater. 


Das gemiſchte Programm des Freitags brachte uns bekannte}, doch 
darum nicht minder gern geſehene Erſcheinungen. „Im Warteſaal I. Klaſſe“ 
ift eine Partie zu Zweien, in welcher die raſche Entwickelung der gegenſeitigen 
Neigung hinſichtlich ihrer Motivirung etwas gewagt erſcheint, die jedoch, da die 
Betbeiligten von vorn herein als Charaktere von nicht ganz gewöhnlichen 
Schlage ſich einführen, bei geſchickter Behandlung immer ein dankbares Publi- 
kum finden wird. In den Rollen der etwas emaneipirten jungen Wittwe und 
des burſchikoſen Majoratsheren find Frl. Heller ſowohl, als Hr. Schirmer 
ganz in ihrem Clement und fanden beim Publieum die verdiente Anerkennung, 


7 TT N ö » 


früher angedeutet worden, das Spiel des Frl. Heller noch eine Kleinigkeit 1 


Schirmer empfehlen, bei der erſten Annäherung etwas weniger rückhalt 


eines neuen Taſchendiebſtahls in flagranti 


der ſchönen Literatur — „wenn ich den guten alten enthuſiaſtiſchen Vater SAT 
fort mit Wagen und Spritzen zum Feuer eilen konnte. Von den Spritzen a 
konnte kein Gebrauch gemacht werden, man ſchritt vielmehr fofort zur Ver⸗ 
mauerung der Benfter und Thüren, um das Feuer in dem Kellerraum zu er⸗ 
ſticken. Glücklicherweiſe waren Mauerſteine und Lehm ausreichend zur Stelle; 
die LE mußten die Mauerkelle vertreten; unſere Feuerwehr legte, die aus 

enſtern herausſchlagenden Flammen nicht achtend, wacker Hand ans Werk, 
und in kurzer Zeit war es ihr gelungen, die Fenſter vollſtändig zuzumauern in 


olge deſſen das Feuer in den Kellerräumen erſtickte. Die Wölbungen waren 
Folge deſſ l A „unſeres Voß“, dem Gedächtniß des wackeren Homeriden darbringt!“ 4 


A 


obwohl hinſichtlich der ungezwungenen Anmuth einer Dame von Welt, wie ſchn 


wünſchen übrig läßt. Da man es hier mit geiſtreichen und zwar etwas e ern 
triſchen, doch Leuten von feinem Ton zu thun hat, jo möchten wir, 


los 
vorzugehen, um nicht die Wahrſcheinlichkeit des günftigen Eindrucks, den er auf 1 
die Dame macht, zu gefährden. unt 
„Der Zigeuner“ ift im Weſentlichen eine Solopartie, hauptſächlich beka er; 
durch Franz Bethge, welcher die intereſſante nationale Specialität mit un f 
gleichlicher e e und um ſo N darſtellte, als er au jelt 
Geige mit der leidenſchaftlichen Virtuofität des Zigeuners wirklich jelbft ſpie 
Dieſe letztere Gabe iſt zu ſelten, als daß man fie jemals bei einem am dt 
Darſteller erwarten könnte; im Uebrigen iſt die Nachahmung des Hrn. Si 1 
als eine recht gelungene zu bezeichnen. Von den Nebenrollen iſt die des pe 
befliſſenen, im Uebrigen jedoch halbwilden Heyducken Lajos als eine tüchtig 
Leiſtung hervorzuheben. Die Uebrigen bewegen ſich im natürlichen Geſpra 
bildeter Menſchen, haben es alſo mit einfachen Aufgaben zu thun, deren 
friedigende Löſung durch Hrn. Schönleiter und Fraul. Helbig als ſelſtver 
lich zu betrachten iſt. Wir mochten gern daſſelbe auch von Hrg. Bilfinger 09 . 
konnen aber eine falſche Betonung, die recht unangenehm beruhrte, nicht u. 
bemerkt laſſen. Für feine Behauptung, daß die verwilderte, ſchmutzige un, 
diebiſche Race der Zigeuner doch nicht ganz verächtlich, ſondern unter dem 0. 4 
fluß der ihr angeborenen Tonkunſt auch edler Regungen des Gemüthe f 
hig ſei, citirt Herr v. Sandor einige Dichterworte, wobei er in der Zeile — 
feine Weiſe, ſüß und innig“ das Wort „Weiſe“, welchem der sau 
Accent gebührt, gar nicht betont und ftatt deſſen das nächſtfolgende Wort 16 
ausſchließlich hervorhebt; bei einem Edelmanne von feiner Bildung ft ſolch 
Mißgriff ſtörend. gem 
Der Kurmärker und die Picarde“ iſt ein Genrebildchen aus 
Kriege von 1815, welches ſich mit Recht allgemeiner Beliebtheit erfreut, hen 
Theil wohl durch die patriotiſche Erinnerung, hauptſächlich aber durch den ho 
ergötzlichen Contraſt zwiſchen dem gemüthlichen, aber etwas plumpen kur 
kiſchen Landwehrmann Schultze und der zierlichen Naivetät des franzd 
Landmädchens. Herr Schirmer war als Schultze ganz vortrefflich. Bei 
lein Wienrich machte En: der Tanz mehr den Eindruck der Kunſt, als der . 
türlichkeit, und die franzöſiſche Sprache ließe noch etwas Verfeinerung der 
ſchen; doch bot fie im Uebrigen durch ihr natürliches Spiel in der Rolle be. 
nekkiſchen kleinen Franzoͤſin ein würdiges Gegenſtück zu dem biederen 
märker, jo daß wir den erheiternden und wohlthuenden Eindruck verſchied 
früherer Aufführungen auch diesmal wiedergefunden haben. 0 
In „Franz Schubert“ haben wir die bellebten Melodien uns gern noch eil. 
mal vorſingen und vorſpielen laſſen, ohne dem Stück in ſeinem Zusammenhalt 
mehr Geſchmack abzugewinnen, als bei der erſten Aufführung. u 
Der Beſuch war auch diesmal leider dem Werth der gebotenen Leiſtungen 
nicht entſprechend. Wir wünſchen den Künftlern die nöthige Geduld, um duch 8 
fortgefegte, gute Aufführungen die Lauheit des Publikums allmählig zu über 5 
winden. 2 
Die geſtrige Aufführung des „Freiſchütz“ ging in allen We 
die Chöre waren feſt. Auch die Scenerie befriedigte, nur die Wolfsſchlü 
hauchte zu viel Pulverdampf aus. a 


1 


be.. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 4 
I. Eröffnet: 1) Bei dem Kreisgericht zu Kempen am 30, Septbr. 
Mittags 123/, Uhr der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren MT 
das Vermögen des Kaufmanns Woyciech Szymanski daſelbſt. Tag; 
Zahlungseinſtellung 30. Sept. e. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Jul 
Kempner daſelbſt. Kommiſſarius des Konkurſes Kreisrichter Thiel. b 
2) Bei dem Kreisgericht zu Rawicz am 2. Oktober e. Vorm. 10 U 
der gemeine Konkurs über das Verm. des Rentiers Tadeus v. Stablewtn 
u — 5 Kreis Kröben. Einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Matthät 
awicz. 2 
11. Zu definitiven Verwaltern find ernannt: |) Bei dem Kere 
gericht zu Bromberg in dem Konk. über d. Verm. des Reſtaurateurs O. 
Stiller daſelbſt der Kaufm. Theodor Simons von dort. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Karl Joh n’schen Konkurſe 
Kaufm. Heinrich Grunwald hierſelbſt. Bi. 
Ii. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag den 8. Oktober 
1) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz in dem Konkurſe über das Ve 
15 Bone: De tendel Wolff dafelbft Ablauf der Zahlungs- reip- 
erungsfrift. 5 ö 
2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konk. über das Vel 

des Reſtaurateurs Oskar Stiller daſelbſt desgleichen. 
Der auf Mittwoch den 9. Oktober c. bei dem Kreisgericht zu! 
wicz in der Konkursſache des Gutspachters Rudolph Rankowitz zu 97 
Sielec anberaumte Prüfungstermin iſt aufgehoben und auf den 17. Oktober 


Vorm. 10 Uhr verlegt. 7 
. Sub haſtationen. 3 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: rein 

Dienſtag den 8. Oktober e. ) Bei dem Kreisgericht zu Liſſe 

das den Rechtsanwalt Johann Stieblerſchen Erben gehörige, in der Sta, 

Liſſa sub Nr. 503 beleg. Grundftüd, abgeſchätzt auf 5317 Thlr. 13 Sgr. h 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl das in der Stadt Schnel, 

mühl sub Nr. 424 belegene, dem Kaufmann Ely Norrmann gehörige Grü 
ſtück, abgeſchätzt auf 8869 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. ei 


Voß Luiſe im neuen Braulſchmnck. 


„Was gäb ich darum“ — ſchrieb mir dieſer Tage ein bekannter Velen 


ausbibliothet deutſcher Klaſſiter, en 
Verlagsbuchhandlung in Berlin (in € 


Himmliſchen, wie würde die 9 
Entzücken über die Ehre und Liebe, die AR 
Verbreitung einer ſolchen Ausgabe des „herrlichen Heldengedichts“ den Ma“ 


de 
0 


Und es kam mir noch ein anderer; ich möchte eine Schweſter oder gar au 


was DE 
langſt Du mehr? Und die Klaſſiker des [ten Jahrhunderts muſſen dem Hen, 
ausgeber eine „Adreſſe aus Elyſtum“ votiren, denn billiger und ſchoner der 
Mei kaun doch kein deutſches Vernunftweſen eine Hausbibliothek Deutz 
Meiſterwerke begehren. — Und daß gerade die „Luiſe“ den Reigen beginnt, ıı 
ein glücklicher Treffer. Eben ift Fritz Reuter obenauf, alle Welt lieſt ihn, au., 
Welt ſchwärmt für ihn und ſeine „norddeutſchen Idyllen“. Recht ſchön er * 
ut, — aber die Voß ' ſche „norddeutſche Idylle“ aus dem Leben des vorige, 
ahrhunderts muß man zu vor geleſen und geliebt haben, um den na heben 
renen Fritz Reuter mit ganzem Genuß und vollem Verſtändniß leſen und enn 
zu können. Da werden aber noch Manche fein, welche dieſe Lücke ihrer B 
dung auszufüllen haben und dieſen kann hier glänzend geholfen werden. 
Voß und dann Reuter! Das iſt die richtige Ordnung, denn beide wi 
in verwandtem Boden und einer erwuchs ſo zu ſagen aus der „pöb 
Geſundheit“ des andern. . F 
Möge in allen Familien die „Fausbibliothek“, welche die 
Luiſe, im neuen Thumann ſchen Brautkleide lieblich prangend, gewiß 
ohne Bedeutung für das „Haus“ einführt, überall freundliche Aufnahme 3 


Angelommene Fremde 
vom 7. Oktober. ? 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger v. Treskow au 
rzonka, Frau v. Braunſchweig aus Placzky, Rechenberg aus S 
Güterbock aus Owieczki und Schmädide aus Snieeiska, Oberamim! 
Walz aus Gora, die Kaufleute Exdorff und Vetter aus Berlin, * 
(Fortſetzung in der Beilag 
2 


Pede und Hotofjeiyn Ya van 3] MAFKISCH- Posener Eisenbahn- Gesellschaft. 


7 15 ſchiedene gute Möbel und Hausgeräthſchaften N 
8 > Poſen, den 2. Oktober 1867. Auktion. und ne z ganz guter Britſchkenwagenſtheilt Reſtaurateur Herr König in Polen, Eid): 
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234. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Oktober 1867. 


dorff aus Stettin, Kleinert aus Breslau und Hourtus aus Lille, die 


N N HOTEL DE PARIS. Bibrowicz aus Grätz, Bürger Grudzielski aus Gueſen, BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Szol 
Partikuliers Fuchs aus Otuſz, Hoffmeyer aus Berlin und Frl Lang⸗ die Gutspächter Dutkiewiez aus Ne Senduch aus Pakezyn, Zaleſie, Turno — Obi Bloch — ee een 
meyer aus Rogaſen, Direktor Wittholz aus Schrimm, Gutsbeſ. Föhn⸗ acute Smisniewicz aus Czarnotki, die Guksbeſitzer Falkowski aus aus blen Frau v. Kierska aus Podſtolice, Stablewski aus Szlachein 
rohr aus Gneſen. f acholewo, Wichlinskt aus Gieez und Plueinski aus Jawory, Guts⸗ Roznowski aus Sarbinowo Graf Dabski aus Alexandrowiß, Scza⸗ 
NER’S HOTEL GARNI, Die Kaufleute Kräppner aus Breslau, Flatau verwalter Leiſzner aus Babin. niewski aus Miedzychod, Rekowski aus Koſzuty, Radonski aus irzeslice 
und Seelig aus Berlin und Hauckert aus Liſſa, die Gutsbeſtzer v. Gra. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Witte und Roſenthal aus Rechtsanwalt Malecki aus Wreſchen, Staatsrath Stronezynski aus 
bowsti aus Berlin und v. Ponikierski aus Gneſen, Kreisrichter A Berlin, Lurges aus Neuß, Kruse aus Neumarkt, Krebs aus Magde ⸗ | arſchau. 3) 
aus Samter, Wirthſchaftsbeamter Dreiſing aus Rawiez, Parti ulier burg, Lichtenſtein aus Berlin, Wartenberger und Hofmeifter aus Leip- | HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Marcuſe aus Berlin Joſeph aus Wronke 
ser — und Rentier Jabezynski aus Dresden, Bürger Rabowski 105 ze e awer e a Nordeck aus Frankfurt a. M. Sa Hache aus Mur. Goslin, Bürgerfrau Grodnicka nebft 
aus Bigowo. un uſchei uſſeldorf, Premierlieu eſchwiſte j i 
— HOTEL De 8 — eee v. Treskow aus Chlu⸗ Poln.⸗Liſſa. Die Kit f. R | Did ui BR en von 
owo und Nehring aus Sokolnik. HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki nebſt Frau KEILER S HOTEL ZUM 3 ik · 

SCHWARZER ADLER. Kupferſchmied Mangelsdorf aus Berlin, Religions- Golejewko und Graf Potulicki 155 tal. ; 88 * | aus Zakrzewo, die Raufleufe Ulmen 40 Pere ae 
lehrer Dr. Warminskt aus Oſtrowo, Frau Garbrecht aus Pudewitz, STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rentier Hirſchmann nebſt Frau aus War⸗ Czarnikau, Loewy und Flanter aus Wongrowiß, Kuttner aus Wreſchen, 
Gutspächter v. — — aus Popowo, Rittergutsbeſitzer v. Sawieki aus ſchau, die Rittergutsbeſitzer v. Penz aus en v. Potworowski Kaphan aus Schroda, Cohn und Ephraim aus Grätz, Schwerſenz aus 
Rybno, die Gutsbeſitzer Szulczewski aus Smogulec, v. Raczynski aus aus Kuſſowo, die Kaufleute Hirſchberg und Mauritius aus Hamburg, | Schrimm, Gans aus Wongrowitz, Mendelſohn aus Schroda, Mieth 


Pokrzywnica und Ziemski aus Pleſchen. Koch und Schirmer aus Breslau. 


ſchafts⸗Inſpektor Hilbig aus Wongrowig. 


—— — an — deren 


Poſen, den 16. September 1867. 


Bekanntmachung 
ad Nr. 680/67. F. III. b. 


Die im Poſener Kreiſe, ½ Meile von der 
Eiſenbahnſtation Rokietnica belegenen Domai- 


Holz⸗Verkauf. 

Zum Verkauf von 275 Klafter Kiefern⸗Kloben, 
96 Sale desgl. Knüppel I. und 210 Klafter 
desgl. Stubben aus den „Oborniker Revieren“, 
und von 36 Klafter Rüſtern⸗Kloben I. und II. 
Klaſſe, 4 Klafter Birken⸗Knüppel und 113 Klaf- 
ter desgl. Stubben, 23 Klafter Erlen ⸗Kloben 1. 
und II. Klaſſe, 15 ¼ Klafter Espen⸗Stubben, 
und 14 Klafter Kiefern⸗Knüppel J. aus den 


Güter⸗Verpachtung. 

Der Ibter Durchlaucht der Frau Her⸗ 
ie von Acerenza⸗Pignatelli, Prinzeſ⸗ 
in von Kurland und Semgallen gehö⸗ 
rige, bei Schmiegel und Altboyen, an 
der Glogau-Poſener Eiſenbaßn und 
Chauſſee unmittelbar belegene, unter der 


annis 1868 ab bis dahin 1886 im Wege der 


icitation anderweitig verpachtet werden, zu Die Zeichner von Stammaktien und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien werden auf 


welchem Behufe Grund des $. 17. des Statuts vom 25. März c. hierdurch aufgefordert, die zweite] Polaſewoer Revieren — aus dem alten Ein-] Bezei f x x 
am 31. Oktober d. J. Einzahlung von 20 Prozent des Nominal-Betrages der bezeichneten ktienſſchlage des Jahres 1867 — ſowie von verfchie- e aa ſchaft itfche bes 
mittags 11 uhr bei dem Banquier der Geſellſchaft denen Bau, und Brennhölzern aus dem neuen| game, bisher zuſammen verpachtete 

1 92 ee a SER , Einſchlage pro 1868 nach dem Meiftgebot unter Güterkompler wird an Johanni 1868 
1 Depatteuientsrathe Herrn Stöckel Herr u F 1 W. Krause & Co,, Behingung er WW. uattal 1867 fol dagen 1 7 ener 10 aM Base 5 
ermin anfteht. Bankgeſchäft in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 45., gende ermine n:: [orei Bezirken, oder wiederum im Gan⸗ 


zen, anderweit auf 12 Jahre im Wege 
der Lizitation verpachtet werden. 

Zur Verpachtung kommen: 
a) bei dem Pachtbezirk Mitfche: 


a. Für die Oborniker Reviere: 
am 6. November und 11. Dezember 
er. im Gaſthofe des Herrn Marquardt zu 
Obornik. 

b. Für die Polajewoer Reviere: 


Das Ausgebot der 4 Vorwerke findet in dop⸗ welcher zur Empfangnahme der Einzahlungen und zur Quittungsleiſtung bevoll⸗ 
A Seen Ratt, nämi) enerre im w. e  mächtigt it, innerhalb vier Wochen und ſpaleſtens bis zum 15. November dieſes 
Einzelpachtungen, von denen die eine aus den] Jahres unter , der Quittungsbogen zu leiſten. 


werken Mrowino und Zmyslowo, die andere erlin, den 28. September 1867. 


aug den Vorwerken Przyboda und Kokoſzezyn am 12. November und 16. Dezem 1) Hofraum 37 Mrg. 42 D. 
beſtehen foll. f ; Der Verwaltungsrat) ber er. im Gaſthofe des Herrn Kiau zul 2) Garten 45 > 59 
Die Geſammtfläche beträgt 4446 Morgen der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft. „Boruſyn, 3) Wieſen 594 01 
160 [Muthen. Bekanntma — en Kar . 3 kenne! von Vormittags 9 Uhr ab. ? 4) Acker 3924 46 
Davon enthält: ekanntmachung. Proclama. Ace f ah die Uukmaßreglſter vo Bar 5) Weiden 81 59 
I. Das Vorwerk Mrowino Vom 1. Oktober e. ab findet eine direkte Expe In dem Hypothekenbuche des Grundſtücks olzes einige Tage vor dem Verkauf in der hie 6) Oedland 9 00 
gel. Gärten, Hof⸗ und Bauſtellen, welche außer- dition von Perſonen und Reiſegepack zwiſchen den Pinne Nr. 178 B. ſtehen eingetragen: m Benilicanıe eingeſehen werden können und f 327 b 
halb der Feldmark, im Anſchluß an die Feld-] Stationen Poln. Liſſa, Alt-Boyen, Koſten, Czem⸗ 1) Rubrica 11 I. Nr. J. 300 Thlr nebſt 5 pCt.] die betreffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen 7) Waſſer 22 » 89. 
pin, Poſen, Rokietnice, Samter, Wronke, Wol- Zinſen ſeit dem 31. August 1841 rüditän-| ind, die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf Ver⸗ 5 


mark von Zmyslowo liegen: e, Sa 0 
Acker 1203 M. 157 OR. denberg, Arnswalde einerſeits, und Berlin wia diges Kaufgeld aus der gerichtlichen Schuld- 
Wieſen 37 157 Cüſtrin andererfeits ftatt, und ift die directe und Verpfändungs⸗ Urkunde vom 24. Ja. 

unn d e eee md Berlin ve Seen tft re gane! eſih Green Clemens und Al. 
RE LE, * — enswalde un p. de N R Sit. 
r 5 via Glogau aufgehoben. Auf Station Poln. 7010 er Joſeph Gregor, Geſchwiſter Lif 


8) Holz 14 14 » 
zuſammen 4759 Meg. IU D. 


nebſt einer Brennerei und zwei Waſ⸗ 
ſermühlen; ö 


langen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Boruſzynko, den 1. Oktober 1867. 


Der königl. Oberförſter. Spieler. 


zuſammen UN. Liſſa erfolgt € nach dem Wunfche der Reifen.] 9) 0 0 15 Sgr. nebft Möbel- ꝛc. Auktion. b) bei dem Pachtbezirk Alt boyen: 
II. Das Vorwerk Zmyslowo den — direkte Expedition nach Berlin ſowohlſ 5 pet S a ER 10 a Den Y sass ale wid 1 Gaal m 3 Mra gn 
mel. der zu Mrowino gehörigen Garten, Hof. via Glogau als via Cüftrin. auf Grund des Immiſſoriale des ehemali⸗ von eh Ihr ad im Auktionslokale, Mä⸗ 2 — are 8 RE . 
und ellen: Breslau, den 30. September 1867. en Friedensgerichts Samter vom 5. Jul gazinſtraße l. verſchiedene NRußbaum⸗, Mas 3) Wieſen 520 = 00 
2 N. 50 UN. Königliche Direktion 828 für eine Lewi Israelſche Nachlaß] Bags ꝛc. e cle e 4) Acker 2787 „ 85 
15 Wieſen En: 2 ; — eG nor Ob 9 eie - · Maſſe. Bis 2 1 4 4 5) Weiden 18 32 
W r N Auf der Strede Guben. Benſchen der Markiſch[ 3) Rubrica III. Ar 3 150 Thlr. nebft 5 pet. rathe ſowie un h3 Uhr ein Rukbaum-| 6) Oedland 10 » 64 
ung 46 72 = [pPoſener Eiſenbahn follen die Erdarbeiten und Zinſen ſeit dem 1. Juni 1837, nach Abzug Eylinder⸗Bureauund ein fast neues Polif⸗ 7) Waller 103 07 

. Bauſtellen 20118 rückenbauten von der Oder bei Pommerzig an von II Thlr. > 6Pf. aus dem rechts: Br . o öffentlich meiftbietend gegen gleich 8) Hol 13 68 
heut u A RT bis Bentſchen, ca. 6 Meilen, vergeben werden. kraͤftigen Erkenntniſſe des ehemaligen Land- Haare Zahlung verfteigern. Holz E 
Submiffionsbedingungen und Zeichnungen find und e e Rogaſen vom 13. No» teh tet E zuſammen 3548 Mrg. N 
zuſammen 5 . in meinem Büreau gerſtraße 22. einzu vember 1833 für die hinterbliebenen Kin⸗ Aorigl. Aultions-Kommiffarius. nebſt einer Brennerei und einer Waſ⸗ 


ni. Das Vorwerk Przyboda: ſehen, und find die Offerten bis zum 25. Or⸗ der des Joſeph und Franziska Slupianow __ 


da. und Bauſtellen 7 M. 41 UR. tober ebendaſelbſt einzureichen. ſtiſchen Eheleute als: Konſtantin, Theophila] In Folge Auftrages, werde ich das Mobiliar ſermühle; 


arten 30 150 Berlin, den 4. Oktober 1867. 3 und Albert, Geſchwiſter Slupianowskl. des Lieutenant, Grafen Brages wegen feiner e) bei dem Pachtbezirk Nadomig: 
Ader. 1006 10 Der General-Unternehmer der Märkiſch⸗] Nach der Behauptung des gegenwärtigen Be. a Et Nau schen Ge ga 1) Hofraum 10 Mrg. 57 p. 
N iſenbahn: figers N. L. Szamotulski zu Pinne find dieſe] Uhr, im vorm „ Koll] 29 G 10 16 
* Pt Poſener Eiſenbahn: e bezahlt und zwar an die] Straße, beſtehend aus guten Mahagoni. Möbel, 2) arten . 16 » 
Amar 6 „ 158 P Gläubiger ad I. und 3. unmittelbar felbft, ad 2 eee 3) 9 50 — . 2 . 
77 M. TON. . 2. ad Depoſitum des unterzeichneten Gerichts räth, einem gu 110 ) Acker 5 5 
aa eee In Veſſeutliches Aufge 1 on lund die ee Gläubiger reſp. ihrem dungeſtücken, im Wege der Auktion an den Meift- 5) Weiden — 55 
IV. Das Vorwerk 78 Königliches Kreisgericht zu Poſen. Aufenthalte und ihrer Cxiſtenz nach unbekannt] bietenden pe en Be ee verkaufen, 6) Oedland BER. 40 
eee e 1 Nie ie Ee werben daher die geeſchaiſer Concad Ce" hen ders. Ole 180%, en 7) Baſſer 123 
ei eee 1572 8 17 8 Dem Rittergutsbeſizer ofen Nach d zu Ne Set LEG Lan and die Gefen Janns, Auktions⸗Kommiſſarius. 8) Holz 23.5 42 = 
ieſe . a hp ei in der Nacht vom t ; ert Stupi r f 
—.— F an el 1 ſeiner Wohnung ea a Gerichtlicher Ausverkauf. zuſammen * 9 2 
* TE a — folgende Poſener Rentenbriefe gefiohlen worden diejenigen, welche ſonſt in Rechte getreten find,| Die zur W. Koftrzeihski’fhen Konkurs. oder als eue ee 
zuſammen 933 M. 164 (R. J) Litt. A Nr. 794 über 1000 215 hiermit aufgefordert, zur Geltendmachung ihrer maſſe gehörigen Waarenbeftände, als diverſe 2 Morgen 52 Dee, 
Das Pachtgelder⸗Minimum ift für dieGefammt- 2) Litt. A. Ar. 3512 über 1000 Chir. Anſprüche ſich in dem auf den Putz⸗, Kurze u. Weiß⸗Waaren werden] Die Beſchreibung der zur Pacht gehö⸗ 
chtung auf 6000 Thlr., für jede der beiden] Jeder, der an dieſen Rentenbriefen ein Anrecht 8 b um ſchnell zu räumen, zu bedeutend ermä⸗ g t baulichen 5 
Ängelpadhtungen auf 3000 Thlr. und der Berfzu haben vermeint, wird aufgefordert, ſich bei II. Vovem et 1867, ßigten Preiſen im jetzigen Geſchäftslokale rig en, in gutem auf ichen Zuſtande be⸗ 
trag des Vermögens, als deſſen Eigenthümer] dem unterzeichneten Gericht 1186 8 dem 1 . 10 80 = Schloßſtraße Nr. 4 u findune 8 die 1125 und Ver⸗ 
ber vor ſeiner Zulaſſun vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Schmidt an- verwerkhet. 4 meſſungs⸗Regiſter, die allgemeinen wie 
1 er 1 u wee am 2. Juli 1 beraumten Termine zu melden, widrigenfalls[ Poſen, den 7. Oktober 1867. en Pacht Ne Aue 
ammtpachtung auf 40,000 Thlr. Für die Theil Vormittags 11 uhr . [fie mit ihren Anſprüchen präkludirt und ihnen Heinrich reset, 20 d. M. ab bei dem h ge 2 = 
dachtun Mrodino. Smyelowo auf 22,000 Thlr. [vor dem Herrn Gerichks⸗Aſſeſſor Nolte im deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt gerichtl. Maſſen⸗Verwalter. d. M. ab bei em herzoglichen Forſt⸗ 
für die heilpachtung Przyboda⸗Kokoſzezyn auf Inftruttionszimmer Nr. 13 anſtehenden Termine] werden wird. — hs mare ul Inſpektor Herrn Spieler in Nitſche 
28000 Tie fetgeiet. — ie 3 ee e Samter, den 4. Juli 1867. Städtiſche Mittelſchu e. ęper Altboyen und bei dem königlichen 
Die fpeciellen Verpachtungsbedingen, fo wie Nen ene na un Nn ede aus. Kön igliches Kreisgericht. | Neue Schüler oder Schülerinnen können nicht Juſtizrath Herrn Krieger in Berlin, 


die Liecitationsregeln, Vorwerkskarten und Ver, gefertigt werden. aufgenommen werden. 


de iſter kö I bier in unſerer ä— - : 

Beh N m Dani Bde Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 
„Herrn Amtsra 7 1 { 

KR neben, dern 0 a Königliches Kreisgericht, 1. Abthl., Kröl. Sad powiatowy, Wydziat I. 

Sie en und örtliche Auskunft erhellen zu Samter, | w Szamotulach, 


Erſte Abtheilung 


j den 13. Mai 1867. au an 13. Maja 1867. 
kart. Yi \ i N Die dem Mathias v. Brzeski und feiner ieruchomosei do Maeieja Brze- 
Königliche Regierung h 15 skiego i zony jego Alexandrze 2 Penſionen ze. Auskunft zu geben, 


Ehefrau Alexandra geb. Spingier gehöri- 
btheilung für direkte Steuern, Do⸗ — ne RE 5 he ‚Spingieröw naleägce, w Ostrorogu po- Wronke, den I. Oktober 1867. 


1 
mainen und Forſten. Nr. 4. tapirt auf 725 Thlr., lozone: Sehötiner, Paſtor. tens der unterzeichneten Generalverwal⸗ 
v. Münchhausen. = Nr. 50. taxirt auf 225 Thlr. Nr. 4. otaxowany na 725 tal., — onen Tondern auch inptung ein Termin au 
Een £ | Nr. 50 ee 225 tal Nicht nur im Engliſchen, f auch 
c Nr. 30 B. tairt auf 530 Thlr. 30. otaxowany na 225 tal, taufmänniſchen Wifenicpaften erthelle ich gründ- den 18, November d. J. 


\ terricht. Neue Gelegenheit für Ler⸗ 
Ah . — 190 letzt in meinem Dieslährigen 
Winterkurſus var. 


Julius Cohn. 


Wohnung: kl. Gerberſtraße Nr. 13 a. 


Vormittags 11 Uhr 
im Gaſthofe zum „Tſchammerhof“ in 
Glogau anberaumt und werden bie⸗ 
tungsluſtige Bewerber hierzu eingeladen 
mit dem Beifügen, daß der Bahnhof 


Nr. 27. tagirt auf 6171 Thir 26 Sgr. 8 Pf. Nr. 30 B. otaxowany na 530 tal. 
Handels ⸗Regiſter. zufolge der nebſt 9 pachtete und Behr Nr. 27, 3 na 6171 tal. 208gr. St. 

Die hier beſtandene Firma H. G. Wolff gungen in der Registratur einzuſehenden Tape, Welle taxy, mogge6j bye przejrzangj wraz z 
iR erloſchen und in unſerem Firmen⸗Regiſter] ollen wykazem hipotecznym i warunkami w regi- 


unter Nr 640. gelöſcht: dagegen ift in dasſelbe 5 7  Waturze, majg bye { 
Beute A ee eee en anı 13. Dezember 1867 dnia 13. Grudnia 1867. 


eingetragen: unter Nr. 964. die Firma Vormittags 10 uhr 


Dümke, vormals H. G. Wolff, 2 przedpoludni dzinie 10, Schullokal: kl. Gerberſtraße Nr. 5. i 
Alber und als deren Inhaber der Kaufmann | an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. —— em pose ene Fiſcherel Nr. 2. finden einige Penſionäre e u Schmiegel durch 
Fiewert Dümke daſelbſt unter Nr. 965. die] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. spraedanemi. unter fol. Bed. freundl. Aufn. bei Frau deine Chauſſee verbunden, dicht am Vor⸗ 
Gläubiger, welche weg 1. Frau Grauer 


Wierzyciele, ktörzy wzglgdem realnei pre-] Das in der Stadt Schwerſen; sub Nr. 14da werk und innerhalb des Pachtbezirks Alte 
tensyi, 2 ksiggi hipotecznej sig nie wykazujd- I belegene Grundſtück fol ede 9 boyen, ½ Stunde von Nitſche und etwa 


cej; 2 ceny kupna swego zaspokojenia po. frei ider een 9 ; 5 : 
szukujg, — I 2 swemi pretensyami przed freier Hand und unter foliden Zahlungsbedingun⸗o% Stunde von Radomitz entfernt liegt. 


. x en verkauft werd i ‚Dt: 8 5 £ 
Adem subhastacyjnym elbe. ober 1867, Beramittags abe, an ne. Waltersdorf, 
n 12. September 1867. 


Ort und Stelle anſteht. Nähere Auskunft er⸗ 
Die herzogl. General-Verwaltung 


Firma 6 a 
ten Inh. 22 N oe und Me thekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus 

denburg ba Bar . d e So fangen. Auſgedieng fuchen, haben ſich 

Michae eh 5 Schwerfenz und als mit Ihren Anfprüchen beim Subhaſtationsgericht 

ben Inhaber der Kaufmann Michael Roth⸗ u melden. 
15 dafelbſt. 


Köni gliches Kreisgericht. Am 17. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, ſollen ] meiſtbietend verkauft werden. 


1. Abtheilung vor dem Wohnhaufe Neutomysl Nr. 72. ver- 


waldſtraße Nr. J. Im Namen der Erben. 
1 Zacharias, 


ee 


| 
| 


m — 


— 


6 
3 rſchiedener Größe, von]! Von Mittwoch den 9. d. M. ab, nehme ich 2 2 5 
Landgüter une Tbeciele Unfläge Patienten in meiner neuen Wohnung Frie⸗ Schmidts Hötel In Berlin, A V — S 1 
feitens der Herren Berläufer übergeben find, Fr enden: Bormitagsg.—, riedrichsſtraße 56., Mittelſt Erlaſſes der k. k. öſtr. Regierung vom 21. Juli c. werden in Preußen Nieder 
weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. Sprechſtunden: es 18 A uh logirt und Bei man immer noch billig und gut.[lagen für den Verkauf öſtr. Regietabatsfabrikate und zwar von 
erson Jarecki, Severin need, _ ane TE in Cigarren, Rauch⸗ und Schnupftabaken 
Magazinſtraße 15. in Poſen. . dane. . Speditions⸗ Kommiſſions⸗ errichtet, und iſt dem Kaufmann Herrn Siegmund Bernstein der Hauptverlag 
g e. Ich wohne Schützenſtraße 21. am grünen 8 I für die ganze Provinz Poſen verliehen worden. 
5 ie 3 har = a Platz, erſte Etage. RE und Incaſſo⸗Geſchäft K. K. Hauptverlag 
., ‚ ) „Thierar FE er = 2 > g 
Sole 17 a nn 1 Wer. debie. Affe : R Be für den Verſchleiß öſtr. Regietabakfabrikate in Preußen. 
orflager, mit guten Wohn⸗ un v 10. — —— ein | = 
ebäuden, Opft- und Gemüfegärten, ift aus freier i Moritz Eichborn & 00. Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erkläre ich mich hierdurch bereit, ſowohl in Poſen als 
Kar fofort zu verkaufen, oder auf mehrere Ich wohne jetzt Wilhelmsſtr. 13. befindet ſich jetzt auch in allen Provinzialſtädten Zweig⸗Niederlagen zu errichten und ertheile auf briefliche 
ahre zu verpachten. im Haufe des Herrn Juſtizrath Gier ſch. 


i 48 „or- 59 97 oder mündliche Anfragen nähere Auskunft. 
Das Nähere zu erfragen bei dem Kaufmann 15 roße Ger bei traße 27. Bates l ene 1887. “ 
Sich in Auen Sanitätsrath Dr. Goldmann, ‚9 oe Nerberittap 33 e Siegmund Bernstein, 
Eine vo ) Jah Hombopathiſcher Arzt. Sveditions⸗Comtoi N eſchäftslokal: Markt 89. 1 Treppe. 
windmühle ſoll unter ſoliden Bedingungen EE Spediti -Comtoir 


l 8 frei d ver 3 ne ſetzt Berlinerſtr. Nr. 13. von A. Hirsch, Schuhmacherftr.19., Jedes Quantum von 5 
en ee bei 3 Ne en dem Ebniglichen BVolizei » Direktorium. A Pi 3 d. H D. Bley f naſſer Kartoffel⸗Stärke, 
in Neutomysl. Kommiſſlonairin a. Mendel. sähe — gelben und weißen Seuf, 
. Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen en weißen Mohn, 
Tage Wilhelmsplatz Nr. 10., vis-a-vis dem Stadt-Theater, unter der Firma Kümmel und Erbſen 
R Neu ebauer Fauft Gustav Pretzel in Groß -Glogau. 
L - NB. Proben, und zwar größere, müſſen franko eingeſandt werden. e | 
eine Konditorei sablirt und reellſte und prompteſte Bedienung mir zu Grunde gelegt habe. Strickwolle und Vigogne Papier: Kragen 
Indem ich um gütigen Zuſpruch ergebenſt bitte, empfehle ich mich 5 | in verſchiedenen Farben zu billigften|zu biligften Breifen empfiehlt Die Babrit Ba 
Poſen, den 6. Oktober 1867. hochachtungsvoll Preiſen bei grobe Beiehricefteäße 103. ie 


Rudolph Neugebauer. S. Tucholski. | Drei Caufaiſen 


NB. Herr Hoflieferant Joh. Hoff, Neue Wilhelmsſtraße Nr. I. zu Berlin, hat mir eine Niederlage m mit wollen. Dammaſt bezog. gut gearbeitet, RED. 
feiner Malzpräpazate übergeben und empfehle ſelbige gleichzeitig angelegentlichſt. Wilhelmstr. 10. bill, 3. Verk. dan ebe Behne ente 2 


Poſen, in tber 1607. Der Bockverkauf 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich 


. 


u hieſigenplatze, Wilhelmsſtraße Nr. 26., im neu eingerichteten een: ur Eu 2 a 2 — 
e verbunden mit mc CR in der Negretti-Stammſchäferei zu Smielowo bei Jerko, Kreis 


einer Fabrik elegantefter Kinder⸗-Garderoben etablirt habe und am 
10. d. Mts. eröffnen werde. Direkte perſönliche Einkäufe ſetzen mich in 
den Stand, nur die neueſten Pariſer und Berliner Fagons zu liefern und 
empfehle daher mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗! 


Wreſchen beginnt am 
7 10. Oktober. Ft 
ws Dom. Smielowo. 


— 8— . 


kums unter Zuficherung "Rsch und ie b Licht „3400 ec e BE von dem Vacterze dungs Tint Große und billige 
chwerin geb. Licht. en Betſche auf l, . Barterzeugungs⸗Tinktur ifaf- 
eee wer — 5 a or Y e e Tr Mauer⸗ und Dachitein- unftreitig 5540 . kürze Mapilal⸗ Vertoofung, 
Verkauf. ſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten vom Hamburger Staate garantirt, in der 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich | Begntauſend Mauerſteine I. Klaſſe, Thon, und einen arten und kräftigen Bartwuchs her- nur Gewinne gezogen werden, findet am 1 * 


8 l 7 73. Rene l 4 1 8 dert D ine ſtehen billig vorzurufen, empfiehlt à Flac. 10 und 15 Sgr. Sttober d. J. ihren Beginn. 
das bierorts durch mich betriebene Speditions Geſchäft meinem fun Blelalf Graben zu. bern beben dis e ee eat in Poren, Matt 46. Sie Telebau Stantseffettens 
ee wa. . 27 - n aan Mhorgohon IR - i 


5 en ene enoch. Ie ; 1 
habe ee er 15 meine geehrten Sr 295 mien on en Reue rhein. Frucht⸗Konfekte oofungen 
N Vertr en Sohn übertragen zu wollen. 
jetzt geſchenkte Vertrauen auf meinen Soh gen z aan. Markt Nr. 10. Frenzel & Co,, 


Joseph Skokalski. Braun 


9 Die Bonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ und Chotoladen⸗Fabrit 
„on S. Sobeski in Poſen, 


| Wilhelmsplatz Nr. 3., Hötel du Nord, 
empfiehlt 


il Bonbons, Konfituren, Chokoladen, Kartonagen, eingemachte Früchte und Säfte, 
ſo wie 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube mir einem hoch— 
geehrten Publikum zur Spedition von Waaren ꝛc. mich ganz gehor- 
ſamſt zu empfehlen, indem ich verſichere, durch ſchnelle und reelle 
Ausübung der mir gütigft ertheilten Aufträge gute Rekommanda⸗ 
tion zu gewinnen. 


Boleslaus Skokalski. 


er Mit dem heutigen Tage babe ich mein a 
Uhren⸗ und Ketten⸗Lager 


2 beo we Atelier für Uhren-Reparaturen | 
nach 
10. Wilhelmsplatz 10. 


gegenüber dem Theater verlegt. 


B. Dawczynski. 


Gleichzeitig empfehle mein vollſtändig aſſortirtes Lager, durch direkte Einkäufe,, — 
unter Garantie, zu den ſolideſten Preiſen. 


Mein Geſchäftslokal habe ich heute von Neueſtraße A. 


nach Breslauerſtraße 35. 


(unweit der Elsnerſchen Apotheke) 
verlegt. 


ur Bequemlicheit meiner geehrten Kundſchaft werde 
ich ſtets ein ſortirtes Lager der neueſten Rock-, Beinkleider⸗ 
und Weſtenſtoffe auf Lager halten. 


Anton Schur, 


Schneidermeiſter. 


. UT 27 

Geſchäfts⸗Veränderung. 

Mein Blumen, JIwiebel⸗ und Saamen⸗Geſchäft habe ich nach 

der Schützenſtraße Nr. 13. u. 14. in das Grundſtück des Herrn Dzio⸗ 
robek verlegt und verkaufe noch bis Ende Oktober ſchöne Haarlemer Hha⸗ 
einthen zu ſoliden Preiſen „12 Stück im Rummel 1 Thlr., Landtulpen, 
100 Stück 15 Sgr. 1000 Stück 4 Thlr. Erbeus, 100 Stück 20 Sgr. u. |. w. 
Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges Abverlangen franko und gratis. Für 
Emballage werden nur die baaren Auslagen berechnet. 


bert Krause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Schützenſtraße 13. und 14., unweit der Cegielskiſchen Fabrik. 
Mein Geſchaft von Krämerſtr. Nr. 1. Briefe und ſonſtige 5 itte i 
habe ich nach Markt Nr. 47., 1 Treppe hoch, von jetzt ab ee 
verlegt. ſenden zu wollen. Asch. 


225,000, 125,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 
1 ae Lager von feinſten chineſiſchen Thees, Arraes, Rums 15,000, 2mal 12,000, Am 

a - 0,000, Amal 8000, Fmal 
6000, Zmal 5000, Amal 
4000, Smal 3000, 60 ma 
2000, Gmal 1500, Amal 
1200, 106mal 1000 Mark 


Die Gewinne find bei allen Bankhauſerl 
zahlbar. Driginal⸗Staats⸗Looſe (det 
Promeſſen) à 2 Thir., à 1 Thlr., a ½ Thi, 
empfehle ich hierzu beſtens, und wolle man ine 
die Betheiligung eine enorm rege it, ſe 
Ff. Aufträge, die prompt und unter eng 

iskretion, ſelbſt nach der entfernteften Ge en 
ausgeführt werden, unter Beifügung ven 


Grünberger Weintrauben, . dau hu 3 Sg [Dans ar Bund such ge Poloor 


Blaumen 3½ Sgr. gefhält-und ohne Kern 7 Sar baldigſt Unterzeichnetem einſenden. 

5 N Blr Are 2 Sgr., geſchalt un 1 ern Sgr., J 9 

e nen 2½ und 3 Sgr., geſchält 6˙ Sgr., 

Backobſt, % une, Made, ch Dammann, 


Pflaumen Mus, e Schneide, 5 Sar ber Prun, ei See 
Wallnüſſe, 914-3 Sgr. per Schock. ä 


Alles franko Emballage, verſendet prompt gegen Einſendung des Betrages. 
Gustav Sander in Grünberg in Schl. Am 16. Oktober 
eee e u a 2 „ IR beginnt die Ziehung erfter Klaſſe der 
Di.ie erſte Sendung 4 in ge Di a 0 | von der Regierung garantirten und 
= x 3 h Lotterie. rſelben 
Görzer Maronen en kuk Teams an J 
und fisch ger. Weſer⸗ e e c men rs 2000012000 
5 N fin Preiſe zu bezahlen. 5 3 , ’ J 
lachs empfing Eduard Mamroth, 8000, 6000, 4800, 4000, 
Jacob Appel, Kompfoir: Poſen, Bririäsft. 20, b c. 3200, 2400, 2000 Te 
he Königl. preußiſche Lotterie. . e. il 
Wilhelmsſtraße h.  |,Nonigl. preußiſche Lotterie dern een Originallooſe; 
g Saunen e. en lee g 80 u, ere dot dale Se 


* le } und Viertel à 15 Sgr. Zuſiche⸗ 
Vaärdell en- m fi Stieber. 00 be, beniunt am 19. H nung prompter und vecher Behienung 
empfiehlt h - 2 zu er 7 Adolph Marcus, 

8 Aus 21 1 1097 Thlr. 9% Tir. 1%, Tölt Lotterie-Obereinnehmer 


> | 2 2 in Braunſchweig. 
Fetten geräucherten Weſer⸗ 2 Thlr 25 Sgr. I Tölt 12 Sgr. 6 Pf. ſchweig 


Ein Kraft⸗ und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel. 
Wichtig für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden, iſt 


ai ESIS * 

Dr. Kochs Manabarkeits⸗Subſtanz) 
£ * pro Flaſche 1 Thaler UL 

ein aus Vegetabilien u. Mineralien gewonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Geſchlechts⸗ 
ſchwäche bekämpft, zuverläſſig verlorene Kräfte erſetzt, und ſchon nach mehrwöchentlichem 
Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung und Ausſchweifung beſeitigt. 

0 *) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Kochs Mannbartkeits⸗ 
[Subſtanz (künſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, Impotente und ſy⸗ 
phil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts und des Alters. 


Nur direkt, unter Zuſicherung ftrengiter Diskretion, zu beziehen 
durch Dr. Koch, Berlin, Belle-Allianceſtraße Nr. 4. Ä 2 


m i mir eine 9 ip fÜ «| Glupon, den 4. Oktober 1867. 8 ten Antheilſch einen . 
Auch ſind bei ee Partie Glanz a 991 us Bo achs offerirt “He * F Celborp. Dan ; Preuß Lotterie-Comptoit 
decken Wee 1 billig. mehr — 5 Nr. 20., ſondern Markt Eduard Stiller, ner u. Wechſelgeſchäft, . I 47. Landsbergerſtr. 47. 1 
0 ron. Nr. eee 6 vorm. F. A. Wuttke, Lotteriel. Ya, U 1½8tlr. 17 Atl ½ Allr 7 Original 77 5 —4,. Anth. ½ 2 
Martt Nr. 47., 1 Treppe. Sapiehaplatz Nr. 6. itt. ort u. u. L. &. Gand Berlin Jani — DERSE e „ 


* 


4 


Im 


a 


Heilt 


I 


Rob. M. 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direet 


nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe 


4 sow e deren General- \gent C. Eisenstein in Berlin. 


Sloman’s Packetschiffe, 


. Donati & Co., 
concessionirte Expedienten in Hamburg, 


An heller, sehr geräu- 
miger Keller 


3 roßen Gerberſtraße iſt zu vermiethen 
1 ird 10 der Expedition dieſer Zeitung. 
hein drichſtraße, vis z vis der Poſtuhr, 2. Etage, 
Ein den meublictes Zimmer zu vermiethen. 
dem Eiſchenes Henftriges Zimmer mit befonde- 
au. Gang im ! Stock des großen Poſthal. 
Woblürt baudes, Schuhmacherſtr. Ile, it 
oder unmöblirt billig zu vermiethen. 
10 In vermiethen 
ua alten won 71., J Treppe, ! Zimmer, zu 
Et. e btoir ſich eignend. r 
wen Martin Nr. 76. ift ein möbl Zim. 
in dermiehen. Jaeenleke. 
Am freundlich, elegant möblirtes Parterre⸗ 
Ei i kl. Gerberſtr. Nr. 6. ſ. z. verm. 
— möblirte Stube St. Martin 23., drei 
Juen rechts ſogleich zu vermiethen. 1 
Naß ine des Herrn Falk Fabian, Sapieha- 
ein gr. fein möbl 3. fofort zu verm. 
D N 
05 
alt 


Vakanzen⸗Anzeige⸗Blatt 
auf hunderte von wirklich offenen Stellen für 
Coupe, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
Iawernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller 
dre chen und Chargen, welche ohne Kommiſſio⸗ 
m 2 find. Die Namen der Prinzi- 
har, and ehörden find ſtets angegeben, um 
ſrekt bewerben zu können Für jede mitge⸗ 
Tas y Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. 
für 18 bonnement beträgt für 5 Nr. I Thlr., 
aufge Nr. 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
wird gebene Adreſſe alle Dienſtage fr. geſandt 
Car Beſtellungen bitten wir an e 
Un“ e' Zeitungs⸗Komptoir, Ber⸗ 
e Nieberwallfiraße 15, zu richten. 
3 Buchhalter und einen 
rling ſuchen 
Z. Zadek & Comp., 
Neueſtraße 5. 


ws die Brauerei des königl. Domainenpäd)- 


ern Wandelt zu Dusznik wird zum 
* 1868 ein erfahrener Brauer 


e 
Han Kirche in Birnbaum iſt vakant. — 
erber 


fee Mann, womöglich aus dem Orte, zum 


J. Blum, 
J >. gr. Gerberſtraße 33. 
Da um ſofortigen Antritte wird geſucht eine 
8 eſetzten Alters oder eine kinderloſe Wittwe 
gar ic) als Wirtyſchafterin in einer 

Geten Familie. 

Ka fällige Adreſſen nimmt direkt entgegen der 
3 ufm Je Ziegel in Wongrowiec. 
Uran eine Bahnhofs⸗Reſtauration der Provinz 
ut Ndenburg wird eine Schleußerin zum fof. 
Bar geſucht. Näheres gr. Gerberſtr. 4., 
„etre links. g 
Gnnähzritor in ein Manufaktur⸗ 
in Haushälte waarengeſchäft wird 
of, Antritt geſucht. Näheres gr. Gerber⸗ 

abe Nr. 4. Parterre links. = 
in Lehrling, moi. Konfeflion, mit den 
ba digen Sculfentmlſſen, kann ſofort eintreten 
. . Cohn, in Grätz. 
Einen zuverläffigen Laufburſchen wünſcht 

S. Vi. Horach. Neueſtr. 4. 


Pärſen⸗Telegramme. 


Vie zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 


nicht eingetroffen. 


Ein Lehrling findet unter vortheilhaften 
Bedingungen eine Stelle bei 
Custan armes, 
in Neuſtadt b P. 
Ein junger gewandter Menſch zum Bedienen 
der Gäſte wird geſucht. 
Näheres in Fiſchers Luſt. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, der die nöthi- 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, findet in meinem 
Eiſenwaarengeſchäft als Lehrling fof. Aufnahme. 
Franco Thorn. ©. H. Dietrich. 


Der ehrliche Finder eines geſtern verlorenen 
goldenen Medaillons erhält Markt 56. 
dine angemeſſene Belohnung. 


Maniewo. (Schmutzige Handlungs⸗ 
weiſe eines Ortsſchulzen.) Der hieſige 
Schulkaſſenrendant J. Makowski übergab dem 
hieſigen Ortsſchulzen Simon Bilieki aus der 
Schulkaſſe 12 Thaler mit dem Erſuchen, dafür 
auf der im hieſigen Revier unlängſt angeſtande⸗ 
nen Lieitation Holz für die hieſige Schule zu 
kaufen. Der Schulze Bilicki kaufte in dieſer 
Licitation 3 Klaftern kiefern Kloben und! der⸗ 
gleichen Knüppel für 9 Thlr. 19 Sgr. (auffal- 
lend billig). Am andern Tage überſchickte der 


7 


Schulze Biliekt dem Schulkaſſenrendanten Ma. 8 


kowski eine Berechnung und den Reſt der 12 
Thlr. mit 2 Thlr. 11 Sgr. worauf ſich ꝛc. Bir 
licht das Holz vom königlichen Förſter Kahn 


überweiſen ließ und jede der 4 Klaftern mit den]! 
Worten: Szkola Maniewo beſchrieb. Hierauf]; 


beſtellte ꝛc. Bilicki die Fuhren, während er aber 
ſchon eine Klafter für ſich nach Hauſe gefahren 
und in ſeine Scheune verwahrt hatte, um das 
Holz zur Schule anzufahren. Kurz darauf wurde 
dem Schulkaſſenrendanten Makowski angezeigt, 
daß von dem Schulholz eine Klafter fehle und 
daß deshalb auch eine Fuhre vom hieſigen Do⸗ 
minium mit 4 Pferden hat leer aus dem Walde 
fahren müſſen. 

ꝛc. Makowski begab ſich zum Förſter Kahn, 
um von dieſem Auskunft von der fehlenden Klaf⸗ 
ter zu erhalten. Der Forſter Kahn hatte aber 
Tags zuvor das Fuhrwerk des ꝛc. Bilicki mit 
der in Rede ſtehenden Klafter Holz betroffen aber 
es paſſiren laſſen, weil ihm geſagt worden, daß 
das Holz zur Schule gefahren werde. ꝛc. Ma⸗ 
kowski begab ſich mit dem Förſter Kahn ſogleich 
zum Schulzen Bilicki, fanden ihn aber nicht an⸗ 
weſend, wohl aber ſeine Frau, die nach wenigen 
gebrauchten Kunſtgriffen zugab, daß ihr Mann 
die Klafter Holz ſich angefahren und es im 
Scheuntaſſe, wo es der Förſter Kahn und der 
Schulkaſſen⸗Rendant Makowski auch vorfanden, 
verwahrt habe. 


Diese Zeitung erscheint in zehn Sprachen: 


Deutsch — Französisch 


Spanisch — Englisch — 


f 


1 


sten ähnlichen ‚Journale. 


Buchhandlungen 


W: 


Russisch — Polnisch — Ungarisch. 


Nützliehste 
und 
billigste Moden-Zeitung. 


Die Modenwelt. 


Illustrirte Zeitung für Toilette und Hand- 
arbeiten. 

. Monatlich zwei Nummern in grösstem Format à 8 Seiten, 
Mit mindestens gleich vielen Abbildungen, wie die theuer- 

Ausserdem jährlich 12 Beilagen 

mit ca. 160 Schnittmustern für alle Gegenstände der Toi- 
lette und ca. 400 Musterzeichnungen für Weissstickerei, 

Soutache etc. 


Probe- Nummern sind gratis zu beziehen durch alle 


Preis für das ganze Vierteljahr 


10 Sgr. 
SET ERSBURG: 


Italienisch 
Holländisch — Dänisch 


und Postämter. 


S 


Se 


Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich 


; neten Werks: 3 
Anli von Laurentius Aerztlicher Rathge- 
Der persönliche Schutz ber in geschlechtlichen Krankheiten, u 
lich in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 
anatomischen Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 
= fl.2 4 Xr., ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in 


Jos. Lissner. 


5 Gewrarımt wird vor verschiedenen öffentlich an- 
5 gekündigten angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — 
= sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 
J gabe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem 
0 Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


Bi 


1 


r R 


Posen bei 


Stempel versiegelt ist. 

& stattjinden. 

EEEERRUHET DA EHRENET RR ERBE UBER BET) 
Im Verlage von E. S. Mittler & Sohn Kit 4 

n Berlin erſchien ſoeben und iſt in Posen 


su beben e ETnSstRehfeld, 


Wilhelmsplatz 1.: 
geb. Kedzierska. Dies allen Freunden und 


Pang⸗ und Anartierlifteig Seen e jede 


der königl. preuß. Armee und Marine Lüben, im Oktober 1867. 


ür das Jahr 1867 Franz Bartel 
2 f Preis ahn Sgr. 5 K Trompeter we Sa Drag.-Reg. 
Soeben erſchien und bei «9. Heine in 2 
Poſen, Markt 35., zu haben: 


Praktiſche Waarenkunde 


in Wort und Bild, 
enthaltend Abbildungen nebſt genauer Beſchrei⸗ 
bung und Charakteriſtik aller wichtigen kauf⸗ 
8 männiſchen Handelsartikel 
für Kaufleute und Fabrikanten 
von Dr. A. Lachmann. 
Mit 73 Tafeln kolorirten Abbildungen. Zweite 
Auflage. ſchm. 4. Eleg. broch. 1 Lieferung 
a 10 Ngr. 


Todesanzeige. 
Am 4. d. Mts. Nachmittags 31/, Uhr 
ſtarb nach langem und ſchwerem Leiden 
meine innigſt geliebte Frau Katharina 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Clara ar ee 
dem Kaufmann und Tabaksfabrikant n Franz 
Bölde in Berlin, Frl. Ida v. Alt⸗Stutterheim 
mit dem Premierlieutenant im Grenad. Regt. 
Kronprinz Victor v. Uſedom in Peterkau, Frl. 
Emanuela Grafin Kutoſch in Jenſchowitz mit 
dem Rittmeiſter v. Groote in Pawlowitz. 

Verbindungen. Hauptmann Wutelm 
Graf Stillfried mit Frl. Helene Gräfin Balle- 
ſtrem in Lure, Dr. Türpen in Salzwedel 
mit Frl. Eliſabeth Krüger in Wittenberg. 


Stadt⸗Theater. 


Heute, Montag den 7. Oktober: 


Aus bewegter Zeit, 
Humoriſtiſches Lebensbild in 3 Akten v. E. Pohl. 
Muſik von A. Lang. 

Morgen, Dienſtag den 8. Oktober: 


Roſenmüller und Finke, 
oder: Abgemacht iſt abgemacht. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von D. Karl Töpfer. 

Die Direktion, 

Volks- Garten. 
Heute Montag den 7. Oktober 
Salon⸗Konzert 


Anfang 7 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
Walther. 


Unſer wackeres Gemeindemitglied, Herr Hei« 
mann Hirſchberg, hat unſerer Synagoge ein 
ſehr werthvolles Geſchenk an Silber gemacht, 
welches höchſt geſchmackvoll zur Ausſchmückung 
der heiligen Thora bearbeitet iſt. 

Es iſt uns Bedürfniß, dem edlen Geber, 
welcher überhaupt freudig jede Veranlaſſung 
benutzt, um reiche Gaben der Liebe zu ſpenden, 
Namens der Synagogengemeinde unſern tiefge⸗ 
fühlteſten Dank öffentlich auszusprechen. 

Gneſen, den 6. Oktober 1867. 

Der Synagogen-Gem. Vorſtand. 


_M. Russak. 


Handwerker⸗Verein. 

Montag den 7. Oktober, 8 Uhr: Geſelliger 
Abend. Vortrag des Herrn Dr. Wentzel 
über die Pariſer Weltausſtellung. 


Familien: Nachrichten. 
In verwichener Nacht um 1½ Uhr ver⸗ 


ſchied in Berlin nach langem und ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere geliebte Mutter und 


Margen Dong 
zur 
meines neuen aufs Beſte renovirten Lokals 


Großmutter, die verwittwete Eva Caro, großes W urſtabendbrod, 


in ihrem 77 Lebensjahre. Verwandten wozu ich alle Freunde und Bekannte ergebenft 
und Freunden widmen wir dieſe Trauer, leinlade. G. Preuss. 


Anzeige. 2 
Poſen, den 6. Oktober 1867. Be. nn 2m 


Die Hinterbliebenen. 5 Fischer’s Lust. 
eee eee Dienſtag, den 8. Oktober 1867. - 


98 MI Ole 


% uomwousdur uspae ,. π . od , ee et eee eee ee uawsuuoqy 


Die Modenwelt enthält die besten Modelle für die gesammte Tol- 
lette der Damen und Kinder, für die Leibwäsche, sowie für alle 
Handarbeiten, unter stetem besonderen Hinweis auf eine möglichst bil- 
lige und leichte Selbst-Änfertigung. Die Ausgabe für theure ange- 
fangene Arbeiten, und die mehr oder minder kostspiellge Herstellung der Garde- 
robe von fremder Hand wird hierdurch vermieden. 

Gescohmaekrolle Einfachheit und gediegene Eleganz der darge- 
stellten Toiletten und Handarbeiten sind neben grösster Klarheit der Abbildungen, 
Beschreibungen und Schnittmuster die Hauptvorzüge dieser Zeitung, welche sich 
die Aufgabe gestellt hat, nur Practisches, wirklich Verwendbares zu 
veröffentliehen und für die Familien wirkliche Ersparnisse zu erzielen, 


Unsere ausgedehnten Verbindungen setzen uns in den Stand, jede beach. 
tenswerthe neue Mode sofort nach ihrem Erscheinen in der Moden- 
welt zu veröffentlichen. 


Seit Ostober 1865 erscheinend, gebt die Modenwelt von zwölf Hauptstädten 
Europa’s resp. Amerika's aus in alle Länder der gebildeten Welt. Die Moden- 
welt wird gedruckt in deutscher, französischer, italienischer, spanischer, eng- 
lischer, helländischer, dänischer, russischer, polnischer und ungarischer Sprache, 
ferner in elner besonderen deutschen Ausgabe für Oesterreich und einer be- 
sonderen englischen Ausgabe für Nord-Amerika. Bei diesem Erfolge bedarf es der 
ompfehlenden Worte von unserer Seite nicht weiter. Keinenfalls besitzt irgend 
eine andere Zeitung, 20 lange es Überhaupt Zeitungen gibt, eine gleich grossartige 
Verbreitung. 


Abonnements auf „Die Modenwelt“, pro Quartal 


werden angenommen bei J. J, Heine, Markt 85. 


Abonnements auf „ Die Modenwell“ pro Quartal werden angenommen bei 


Poſener Marktbericht vom 7. Oktober 1867. 


J. J. Heine, Markt 85. 


Großes Wurſtkränzchen. 


. Fischer. 


Einem geehrten Publikum, Freunden und 
Bekannten hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Reſtaurations⸗, Wein⸗ u. Bier⸗ 
Geſchäft von Halbdorfſtr. nach Walliſchei 
Nr. 3. verlegt habe, und bitte, mir das bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu be. 

wahren. A. Hullner. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. EEE 

Friedrichstrasse Nr. 28. 

(früher Iychlinski's Lokal.) 

Nachdem ich das frühere Zyehlinski’ihe Lokal übernommen, und deren Räume auf 
das Beſte renovirt habe, empfehle ich daſſelbe zum gefälligen Beſuch dem geehrten Publikum. 

Mein Lager in Weinen und Bieren iſt auf das Beſte aſſortirt; für eine gute Küche 
zu ſorgen, wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein. 

Gleichzeitig empfehle ich meinen Salon zu geſchloſſenen Geſellſchaften und Gelegenheits⸗ 


eftwüſ ofen den . Biber 1507. Harduin Schulze 
Pörſe zu Poſen 


Nach Gottes unerforſchlichemgiathſchluß 
ſtarb geſtern Morgen 3 Uhr der Königl. 
Kreisrichter a. D. Hugo Regenbrecht 
am Nervenficber. ief beweint von den 
Seinen und einer lieben Braut ſtatt jeder 
beſonderen Meldung dieſe Anzeige. 

Marienwerder, den 5. Oktober 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


von bis am 7. Oktober 1867. 
MS HH Sg NN Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Br., do. Rentenbrieſe 89 
5 8 — ] Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 
einer eijen der Scheffel zu 16 Degen 3 6 || 1] Br., do. 5% Dbra - Weliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Bankao⸗ 
Mittel» Weizen 8 3 5 - ; 915 —| 3 20 — | ten 833 Gd., Schubiner 4% Kreis- Obligationen —. 
Dromdrer Zeigen 81 Bd 10 kumtlicher Bericht] Roggen (p. Scheffel — 2000 Pfd.] pr. Herb 
n , 64, Movbr.Desbr. 67, Terki 1867 unb 
si te eee 21%) 9| 2126| 8 | Jan. 1868 67, Brübjabe 1868 67. 
roße Gerfte . 5 — ———14— — — Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gek. 39,000 
3 Gerſte 5 15 — 2 | 1 ad, pr. 7868.10, Deb 180 U. Jacke 19, Ich 186010 52 1868 
a 2 TE: 9, März 99. . u. Jan. 1868 i = 
ocherbſen e 5 Heat 1808 im Verbande 10 f. 868 im Verbande 193 — 86, April 
Futtererbſen „ ee I N 5 — 
Winterrübſen Ah ee Ne Wetter: Veränderlich. Roggen behauptet, pr. 
Winterraps . erbft 724 bz. Br. u. Gd. Oktbr.⸗Nopbr. 69 bz. u. Br., Nonbr. »Dezbr. 67 
a Sommerrübſen e Br., Dezbr.⸗ Jan. 67 Br., Frühſahr 67 bz., Br. u. Gd. 
Sommerraps 1 Spiritus nahe Sichten offertrt und matt, entferntere Termine feſt und 
Buchweizen 8 — — 2 eber, pr, Oktbr. 209205 bz. 4 Ed., Nopbr. 19 F. bj. u. Gd. 
F ER ETTRE — 16 —— 18 — | Babe. 194—19 . ½ bz. u. Gd., Ian. 194 bz. u. Br., April 194 bz. u. 
Butter, Faß zu 4 Berliner Quart. 2 7, 6] 2 20 — [ Sd. April-Mat 19 —20.—19ß bz., Mai 20.20 ½ bz. u. Gd., Mat. Juni 
u. er Br der Centner zu 100 Pfund — | ——-— — | [2-43 u. Br., Novbr.»Dezbr. 191 bz. 
er Klee, dito dito 2575 5 nn 
2 ja bite 2 roduklen⸗Pörſe. 
Rüböl, rohes, dito — J Berlin, 5. Oktbr. Wind: WSW. Barometer: 28. Thermome⸗ 


Die Markt-Kommiſſion. 


Spir 100 Quart a 80%, Tralles, 
piritus pr. ] ee a 


am 5. Oktbr. 1867. . 21 m 25 


I 


Die Markt⸗Kommiſſton zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


ter. Früh 4 +. Witterung: Kühl und bewölkt. 

Von allen Seiten ſind die heute eingelaufenen Berichte animirend gewe⸗ 
ſen und daher erſchien es anf gerechtfertigt, wenn man nur neuerdings erheb- 
lich geſteigerten Forderungen für Roggen begegnete. Es war inde en heute 
kein dringlicher Begehr vorhanden, daher ſah man bald, daß die Konjunktur 
weitere Fortſchritte nicht machen werde, und bei Zurückhaltung der Käufer ift 
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denn auch das Geſchäft erſt zu ungefähr geftrigen Schlußkurſen einigermaßen Regulirungspreiſe: Weizen 103 Rt., Roggen 79 Rt., Räbö le Oktbr.⸗Novbr. 103 13 bz., Novbr.-Dezbr. 11% Br., Dezbr. Jan. 
lebhaft geworden. HM Waare, EN 5 9779 9 ift leidlich umgefegt | 114 Rt Spiritus 224 Rt. Br., Jan.⸗Febr. 15 58 il- Mal 1135 Fe % sh 
worden. . 8000 Er. Kündigungspreis 79 Rt. Angemeldet: Nichts. Spiritus höher, loko 211 Gd., 217 Br., pr. Oktbr. 21 N 
Weizen hat ſich im Werthe nicht viel vom geſtrigen Standpunkte entfernt. Kant: ſchott. Crown und fullbrand nach Qualität 113—113 Rt. bz. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 194 bz. u. Gd., Novbr.-Dezbr. 185 Gd, 
Gekuündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 944 Rt. etroleum loko 7} Rt. bz. u. Gd., pr. Ottbr.⸗Novbr. und Novbr. 194 bzeu Gd. ion 
5 MAN er e r 927 80 Termine kaum preishaltend. Gekündigt | 7575 Rt. bz., pr. Dezbr. 75 bz. (Oſtſ. Stg.) Bin unverändert feſt. Die Börfen-Komm t 900 
ndigungspreis 3. 4 N 5 Bresl. Hdls, % 
Rubel behauptete geſtrige Beſſerung nicht vollftändig. Was von den Breslau, 5. Otth. (Tagesbericht Wind: W. Wetter Reg. Magdeburg, 5. Ottbr. Weizen 90 — 95 gls Roggen rn 
Kandigungen noch eirkulirte, drückte ein wenig. Gekündigt 1300 Etr. Kün- | nigt, früh 8° Warme. Barometer: 27% 63. — um heutigen Markte fan. rr, Gerſte 5038 Rt., Hafer 2831-30 Rt. 
digungspreis 11} Rt. den die ziemlich belangreichen Zufuhren allſeitige Beachtung und wurden die Kartoffelſptritus. Lotowaare höher bezahlt, Termine ſteigend ., 
8 ee re 9 r namentlich pr. Br u wir en ker ne De opfe Bab 20 a 231 Mt. bz, pr. Oktbr. 234 Rt. Ole. Nonbt, 715 
er wieder merklich niedriger, andere Sichten blieben verhältnißmäßig feſter. eizen e ' . ovbr. Dezbr. 20 . pr. 8000 pCt. mit Uebernaz me der Geb N 
or 50,000 Quart. "Ründigungspris 234 Rt. amis gr ie Sgr. gelber 105—111— 115 Sgr. feinfter 2—3 Sgr. pr. 100 Ouart. e DE PEL TEEN 5 
zen loto pr. 2100 Pfd. 92-107 Rt. nach Qualität, gelber ungar. er Notiz bezahlt. Rübenſpiritus ſteigend. Loko 21 Rt., pr. Oktbr. 205 Rt. 4 
98 Ri. 4 gelb. ſchleſ. 100 Rt. bz., weißer ſchleſ. und en poln. 100 a Rog tel bei belebter Kaufluſt, p. 84 Pfd. 87 — 90 Sgr. DE ſp fteig p . 858 % 
Rt. 5 pr. 20000 Pfd. per dieſen Monat 954 a 94 Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗ Gerſte beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 58—61—64 Sgr., feinſte über Bromberg, 5. Oktbr. Wind: SW. Witterung: Bewölkt. 
ovbr. Fl a 938 bz., April-Mai 94 a 5 bz. Notiz bezahlt. 2 = . gens 5° Wärme. Mittags 7% Wärme, 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 78 — 784 Rt. bz, per dieſen Monat 80] Hafer behielt feſte Stimmung, p. 50 Pfd. 33—36 Sgr., feinfte Waare Weizen 124—128pfd. gel. (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 21 sub. 30 
a 78 a 4 Mit. bz., Dftbr.-Novbr. 78 a 76 a f bz., Novbr.⸗Dezbr. 75 a 734 bz., | über Fu bezahlt. wicht) 9498 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 
April-Mai 734 2 21 a z bz. Hül enfrüchte. Kocherb fen ohne Umfag, 70—74 Sgr., Butter» Zollgewicht) 100 —104 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4755 Rt. nach Qualität, 53 Rt. bz. erbſen a 65—68 Sgr. p. 90 Pfd. Roggen 118— 122 pfd. Holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 10 gi: 
/ Hafer loto pr. 1200 PP. 3033 Rt. nach Qualität, 314 a 32 Rt. Wicken ohne Angebot, p. 90 Pfd. 51—57 1 2 . 4815 wicht) 73.—76 Thlr. 
1 53.) per dieſen Monat 32} a 32 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 32 bz. u. Br., Novbr.- Bohnen vernachlaſſigt, p. 90 Pfd. 80 — gr., feinſte über Notiz. Rübſen, Erbſen, Gerſte und kes ohne Umſatz. 
Bit Dezbr. 314 a 31 bz. April» Mat 324 a 32 a f bz. Lupinen ohne Frage. Spiritus 233 Thlr. p. 8000 % Tr. — Big.) 
1 Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6676 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 6861 Sgr. 2 i 
& waare 6676 Rt. nach Qualität. Oelſaaten blieben beſonders in galiziſcher Waare reichlich zugeführt und Telegraphiſehe Börfenberichte. 
2 Raps pr. 1800 Pfd. 8390 Rt. nur ſchwach gefragt, Winterrap 8 150 Pfd. 185— 196.207 Sgr. Win ⸗ igend, 1 
5 -NRübfen, Winter“, 81—88 Rt. terrübſen 176186 — 192 Sgr., Sommerrübſen 170180 —182 Sgr., Köln, 5. Oktbr., Nachmittags! Uhr. Kalt. Weizen fle b. % 
. Rub ol loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. bz., per dieſen Monat 114 | Leindotter 10160 —170 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 10, pr. November 9, 6, pr. März 9, 71. Roggen hoher, loko D ber 8 
2 Rt. bz, Oktbr.-Novbr. 114 bz. Novbr.⸗Dezbr. 14 a / bz. Dezbr, Ian. Schlaglein blieb angeboten, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—64— vember 7, 225, pr. März 7, 26. Rüböl hoher, loko (J., pr. 
1155 Rt., April⸗Mal 12 a 11%, bz. + 63 Rt., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. pr. Mai ld. Leindl loko 13%. Spiritus loko 27. et 
Leinölloko 14 Rt. Br. Hanffamen beachtet, p. 60 Pfd. Brutto a 50 — 53 Sgr. Hamburg, 5. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ger 
15% Spiritus pr. 800% loko ohne Faß 235 a + Rt. bz., per diefen Mo⸗ Rapskuchen begehrt, wir notiren a 53—55 Sgr. p. Etr. Höherer 8 BEL . oggen loko begehrt, auf Termine chm 
* nat 233 a 4 Rt. bz. u. Gd., 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 203 u 4 bz., Br. u. Gd., Leinkuchen 8085 Sgr. p. Ctr. 0 herer . rungen dö Io 8 150 Hafer feſt. 1 a 
2 Novbr.⸗ Dezbr. 20 a4 bj, Br. u. Gd., April-Mai 21,4 a 205 u 21 bz. Kleefaat ftilles Geſchäft, roth 14— 10 Rt. P. Etr. jag, Forderungen höher. Nüböl höher, loko 24, pr. Ottober 24, 
7 in einem Falle 214 bz. Kartoffeln 31—38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 142 Sgr. 25. Kaffee ruhig. Zink feft. a 00 5 
A; nf 0,636 0. u. 1. 68 6 Rt Metze. Paris, 5. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktbr. 99, 
1 Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 68 „ bp. Metz N 99, 50 99, 50 ktbr. 9% 
2 Roggenmehl Nr. 0 51—5} Rt. Nr. ö. u. 1. 51 — 5 Rt. dz. pr. Etr. un Preiſe der Cerealien. our. Dezbr. 99, 50, pr. Januar. April 99, 50. Mehl pr. Oktbr. 
25 y 5 8. (Beftfegungen der polizeilichen Kommiffion.) pr. Novbr.⸗Dezbr. 87, 00. Spiritus pr. Oktbr. —. 
. verſteuert. Mehl bleibt in guter Frage. (B. H. 3.) 9 13 * f Ro 
8 Breslau, den 5. Oktober 1867. Amſterdam, 5. Oktbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) m 

2 50 3 et 1 5 18 Beticht! Wetten gen, + feine mittel ord. Waare. loko 2 Fl. höher, auf man ſteigend, 290 a 297, m Peli, 

4 3 a Cr : 1 ei son 2 — 110 Sgr. _, 5. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr i h | 
8 gelber 98402 fle bene 6 a 3 92 57 fl 8 2 9 Er 1 Pet 38 11 3 — 116 111 105 = 100 R € ) deum: Mak (Sclupberiht) at. an — webe g 

7 — 7 Ev 1 — „ P. 8 0 2 7 76 9 . * 
pfd. gelber pr. Oktbr. 1024— 103% Rt. bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 99.— Gegen Dei Er Br 61 58 90 5 € 5 800 +, pr. Oktbr. 57, pr. Novbr. 58, pr. Novbr.»De;br. 59, pr. 

© 100 e Brake h webe, a ion 28 50 , lll... i 8 5 JJJVCVVVVFCCFP — { 

7 1 pr PETER rt 29, Oülbr. Noche 16 77 f Non ] Erbſen 70-74 69 6567 8 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 197 1 
5 Dezbr. 74—75— 74 bz. u. Gd., Brühjahr 721—733 bz. u. Br. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung Barometer 195. ollenfow . 

— z ‚Herte 5 und e 5 of Dre. Sir Dr. (Ole 52 8 der MNarktpreſſe von Rays und e 181 8 Datum. Stunde. über der Oſtſee. Therm. | Wind. W . 

EN 8 t., mähr. 53 — „ p. 68 . pr. Frühjahr ſchleſ. 55 Rt. bz. V Sgr. gr. gr. 5 5 227. 7% 86 0 Cu-. 

5 afer p. 1300 Pfd. loto 325 — 31 gt., p. 47) 50 pfd. pr. Frühlahr Winterrubſen . 190 18s 176» . „ dae 10 2. Tu 0 f 28 berech BE) 
36363 Rt. bz. Sommerrübſen 178 168 158 6. . Morg. 6 7° 7% 28 +50 WR Iltrübe. 86?) 

Heutiger Landmarkt: Ho ß 150 » 140 » 6. . Nachm 2 27 6% 2 + 62 SO Aträbe. St. 
7 2 — Roggen Gerſte ‚Hafer „ Exbfen Amtl „Börſenberlicht 6. Aübnds. 10 27° 4, 4 + 44 WI heiter. 0m) 
96105 74_80 49— 53 32— 35 66—72 Rt. Breslau, 5. Oktbr. [Amtlicher Produkten rſenbericht. ı. Morg 61 7. 3% 8 + 38 W ner St. 

deu 15-35 Sgr., Stroh 7-8 Rt. a Diebe: . gregenuniuger 7.0 Barifer Mubilgol sur har Duabsaifak 

Kartoffeln 24—28 Sgr. 5 97 — 2, 3 rb Ren: a Eh klin 1 3 . 

5 Rübz! feſt und etwas höher, loko 11. Rt. Br. 114 bz. pr. Oktbr. 114 | 67168 bz. u. Br. Dezbr. Jan 653— 663 bz. u. Gd., Upril-Mai 66 bz. u. Gd. 5 2 ' . 7 re 5 2 

5 Rt. Gd., Kos. Ray Nes bz., Dezbr.⸗Jan. 114 bz, April-Mai 113, # 855 gen 2 e E ) Hagel u. Regenmenge: 5,2 Parifer Kubikzoll auf den Qu 5 

* bz. u. Br, 5 erſte pr. Oktober } 

1 - Aa er Reigend bezahlt, Schluß matter, loko ohne Faß 23 Rt. bz., 1 pr. Oktober 48 Gd. Waſſerſtand der Warthe. m 
vom Lager 23 —+ Rt. bz. pr. Oktbr. 3-22 Rt. bz, Oktbr.⸗Novbr. 21 aps pr. Oktober 94 Br. Poſen, am 6. Oktober 1867 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 2 Boll. zug 
bz., 204 Br., bjahr 21 Br., 20} Gd. NRüböl fefter, gek. 300 Ctr., loko 11 Br., pr. Oktbr. 11 bz. u. Br., 5 . 223 5 5 ce, De — 

5 - - „77 r — L.&t Em. 4 | 834 bz 925 b; ſenbahnen 5 | 74 
BG JARLIENDO ß eſtr. Meet Nez 8 P 2 881 a 05 2 ver.ei ar. 4 ö 954 bz 923 bz ee 47 94 3 let 5 

8 aon l. U „ do. National-Anl. 5 525 bie u B gdeb. Privatbk. 4 89 8 Bresl.⸗Schw.⸗ — — ger 4 1272 ba, 185 

i do. 250 fl. Präm Ob. 4 57 B Meininger Kreditbk. 4 894 B Cöln⸗Crefeld 44 — — ar 

5 Berlin, den 5. Oktober 1867. 59, 100 fl.Kred. Loose — 65 öz Moldau. Land. Bk. 4 16 B Cöln-Minden 4 - — Gold, Silber und Pa 

1 ———— bos eprs Looſe(t8800 s 65% d3 Norddeutſche do. 4115 B do. II. Em. 5 1013 bz 1 

2 Preuffiſche Fonds. de. Pr. Sch b. 18 — 391 vz Oeſtr. Kredit. do. 5 | 704-70-4 by do. Io 

is N ande 2 dg, Sb, Ant. 18645 58 bz Bomm, Ritter- do. 4 83 8 do. III. Em. 4 83} bz Eiſenbahn » Aktien. 

2 Freiwillige Anleihe 430 97, G Italieniſche Anleihe 5 45-3 bz u G [Poſener Prov. Bank 4 99 3 do. 44 934 bz —— 

5 Staats. Anl. 18595 102 bz 5. Stieglitz Anl. 5 584 dz Preuß. Bank⸗Anth. 431497 ba do. IV. Em. 4 885 b4 34 303 63 

5 do. 54, 35, 57 4 974 01 6. eden ET 6 Schle. Vankvereſn 4 113} & de. V. Em. 4 851 E 4129 55 

a do. 5644 976 bz 3 Englische Anl. 5 85 G 1 8 Bank 4 644 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 81 G 1024 bz 

Be do. 1859, 18644 975 bz 2 N. Ruff. gl. Alls 50 B Bereinsbnk. Hamb.]4 111 B do. Em. 4 — — 4414 bz 

5 do. 50, 52 conv. 4 | 898 bz do. v. J. 18625 | 86 bz Weimar. Bank. 484 8 do. IV. Em 95 6 Berlin⸗Anhalt 218 bz 

1 do. 18534 898 bz F Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 100 B Magdeb. Halberſt. 4 957 G Berlin⸗Hamburg 1554 G oten — 

do. 18624 898 63 do. engl. 5 86 G do. do. Certifle. 40 1008 bz Magdeb. Wittenb. 3 a bz Berl. Potsd. Magd. 4 216 bz do. (einl. in Leipz.) — 
B 1855 3465 5 depr.- Anl. 863 5 993 bz u G do. do. 8 44 — — Mo ace 5 Sag oz u G IBerlin-Stettin 1855 bz Deftr. Banknoten ss 
taats⸗Schuldſch. 34 381 8 „ Poln. Schaß⸗O. 4 gr 634 bz Henkelſche Cred. Bd | — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 874 G Berlin-Görli 68. bz u B oln. Bankbillets — 
a Kurh. 40 Thlr. Looſe— 53 do. kl, 4 623 03 Err . IL, 6; 4 — — do. Stamm⸗ 944 & if do — 
n 4 = (ext. A. 300 81.5 | 90 G Prioritäts- Obligatio sen. do. conv. 4 — G öhm. 561 03 D 
175 Berl. Stadt⸗Obl. 5 11014 65 ) Pfobr. n. l. SR. 4 578 oz Sr ee do. conv. III. Ser. 4 | 244 G F . Breib.\4 134 G Induſtrie Aktien 
SE do. do. Hi _ (Part. O. 500 öl. 4 938 etw bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do IV. Ser. — — He ont. GE | 
do. do. 35 79 bz Amerik. Anleihe 6 | 75-} bz do. I. Em. 4 — — Nlederſchl. Zweig s 100 f G Berl. Ei b. Fab. 125 
Ber Börſenh.⸗Obl. 5 1004 G Neuewiad.35fl.Looſe— 29 8 do. II. Em. 40 ars Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 674 Hör 7 52 6 
Kur- u. Neu-“ 34 76% 6 eſſauer präm. An 3 — — e 44 654 G berſchleſ. Litt. A.lA | — — do. Stumm-Pr, örder Hüttenu. A. 5 1109 B 
. Märkiſche 4 87 bz Rübeder Pram. Anl. 31 43 etw bz do. II. Em. 5 72 G do. Litt. B. 33 785 8 do. do. 
Oſtpreußiſcht 3 70 u — — — Bergifce miri 42 do. Titt. O. 4 — — 
— 91 75 1 Bank und Kredit⸗Aktien und 65. HI. 8.340 S) 2 — 22 f 
ommerſche o. III. S. a S.) % itt. E. 3 
e | e eee an lr f 
2 oſenſche 2 erl. Kaſſenverein 4 B 0. Ser. 3} eſtr. Frauzöſ. St.3 245 bz, n Magdeh. Wittenb. Amſtrd. 250 fl. 10 T. 24 142 
f 2 —.— Berl. Handels⸗Geſ.ſ4 1074 etw dz V. Ser. 4 92 3 eſtr. füdl. Staatsb. 3 208 ba l. f 0 
5 do. neue 4853 bz u G Braunſchwg. Bank. 4 90 etw b; o. Düſſeld. Eiberf. 4 | — — „Wilh. I. Ser. | — — 
& Schleſiſche — 4 616 8 do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. — — 
age 3 Teen r un a uns a 41 su G nee Pr Ser — — 3 

e e anzig. Priv.⸗Bk. 1 0. er N n bl. — — ſchl.! 

do. 4 82 by Barhſtädter Kred. 4 784 B Berlin-⸗Anhalt 4 881 0 do. v. Staat garant. —.— 5 5 \ 3} bz 40 ans 

do. neue 4814 G 954 etw bz do. 44/96 8 do. Prior. Obl. 91 

7 do. do. 44| 904 oz 2; 8 do. Litt. B. 4 953 G - 1862491 

je Kuren Neumärk. 4 905 bz — — Berlin⸗Hamburg 4 90 bz do. v. Staat garant — — Franz. 

5 2 1 4 a bz Disk. Komm. Anth 4 1033 bz do. m. 4 90 bi Rhein⸗Nahe v. St g. 45 93 bz dl. 3 . 

oſenſche 4835 bi Genfer Kreditbank 4 25 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 G do. II. Em. 40 93 b; 5 do. do. 2M. 

* reußiſche 4895 G Bank 4 102 etw b do. Litt. B. 4 86 8 Ruhrort⸗Crefeld — — Petersb. 100 N. 3 W. 

5 DE. 4 2 G Gothaer Privat do 4 — — bz u G 5 3 — 1 oA 85} \ er 1 sun _ — 2 

# . f 4 905 bi 6 2 Berlin⸗Stettin 44 — — o. Ser. 44 — — 2 0 

8 Schleſſche 40 f & Könfgsb. Privatbk. 412 G do. II. Em. 4 83 do II. E. — — Ruhrort⸗Crefeld 5 33 b4 
8 Obwohl die Pariſer Kurſe beſſer gemeldet wurden, blieben dieſelben doch ohne Einfluß auf die hieſige Börſe; die Spekulation benutzte die befferen Preiſe zu Realiſationen, Bee, / 
Spekulationspapiere eröffneten daher matt und war die Verkaufsluſt vorwiegend; zwar wurde die Haltung fpäter fefter, das Gefchäft blieb aber beſchränkt und die Umjäge waren gerin 1 
Frankreich übte auch einen drückenden Einfluß auf die hieſige Börſe. Dagegen eröffneten Eiſenbahnen feſter in el: Haltung, waren aber nicht viel belebter. lune 


1 proc. vom Staate garantirte Prioritäten, die Montag amtlich notirt werden, wurden heute mit 83} gehandelt. 5 
4 Oeſtr. franz. Staatsbahn 125 a Ta g gem. Oeſtr. füdl. Staatsbahn Lomb. 963 a 96 a gem. Oeſtr. Kredit 70 a 3 gem. Italieniſche Anleihe 454 a 4 gem. Ruſſiſch⸗ Polniſche Aproz. Schatz ⸗ Obligationen große 631 be 


Breslau, 5. Oktober. Die weſentlich höheren Pariſer und Wiener Kurſe wirkten auf das hieſige — . 1864er Looſe 68 !, Badiſche Looſe 513, Kurheſſiſche Looſe 53, 5% öſtreich. Anleihe von 1859 574, Oeſtreich. National’ 
zwar befeſtigend, vermochten jedoch keine größere e herbeizuführen. Die Spekulanten verhielten ſich größten] Anleihe 50, 44% Metalliques 38H, Bayriſche Prämien- Anleihe 963, Neue badiſche Prämienanleihe 944. i⸗ 
ge von Arbitrage und Dedungstäufen etwas theurer bezahlt Wien, 6. Oktober, Mittags. Privatverkehr. Flau in Folge unverbürgter Gerüchte von einer Ni, 


worden. ſterkriſis. Kreditaktien 172, 00, Staatsbahn 231, 30, 1860er Looſe 80, 00, 1864er Looſe 71, 30, Galizier 204, 


Achlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1809 65666 bz. do. 1864 —. Vayriſche Anleihe —. Schleſ Bank a G. Deftr. | Napoleonsd'or 10, 02. 
. Kredit-Bankaktten 704 B. Reichenb.⸗Pardub. Prior, _, Oberſchl. Prior. Oblig. 771 G. do. do. 853 B 853 ©. . . Wien, 6. Oktober, Abends 6 Uhr. Privatverkehr. Nach Schluß wurden bei ſehr flauer Stimmung 
do. I. E. 933 B 934 G. do. Lit. G. 934 B. Breslau-Schweidnig- Freiburger 133} G. Friedrich-Wilhelm Nordbahn] Kreditaktien zu 170, 20, Staatsbahn zu 230, 30, Napoleonsd’or 10, 033 gehandelt. 
5 . Neiſſe- Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. K. & C. 1924 G. do. it. l. —. Oppeln-Tarnomitz 714 B. Rechte London, 5. Oktober, Nagmittagz 4 Uhr. Blau ſchließend — Kaltes Wetter. * 
Dder-Ufer-Bahn 714 B. ctoſel⸗Oderberg 68 0. Amerikaner 743-3 bz. Ital. Anleihe 453-1 bz u G. 11 on Hr. 165 Spanier 11 5 > Stalien. Ge un leihe d Lombarden 14%. Hefe 
p C 9. 9% Ruſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 1862 874, Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 — Rufſiſche Bram 
Telegraphiſche Korrefpondent fur Konbs-Kurfe. Anleihe de 186 l.— Silber 60. Au Anleihe 1805 Sn 0% Ver St pr. 1882 715. _ 
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